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mud da pe f. Der ungariſche Innenminiſter hat am 
ava das ſozialdemokratiſche Zentralorgan „Nep⸗ 
g 1 (Voltsſtimme) verboten, weil es angeblich die 
menen den die Behörden aufgehetzt haben ſoll. Die So⸗ 
tige ratiſche Partei Ungarns beantwortete dieſen Ge⸗ 
kur ich mit einem Setzerſtreik und forderte die Re⸗ 
uni, in einer Denkſchrift auf, das Verbot der „Nepszava“ 
wen anshmen. Am Donnerstag beſchloß die Parteifeitung 
unc Eten ſtreik aller Arbeiter, dem die Arbeitgeber 
ugtenine allgemeine Betriebsſtillegung zu beantworten ver⸗ 
un 1 Wie in Budapeſt, ſo kam es in verſchiedenen Dör⸗ 

N d Städten zu wohlgelungenen Maſſen⸗ 
lelnſtrattonen, in welchem die ſozialdemokratiſchen 
das ganze Syſtem der Diktatur und der Korrup⸗ 


1 7 i ; 

| Ah twuſtenten. Die Demonſtrationen verliefen überall 
| 22 bis auf eine kleine Ortſchaft Debrzecin, wo 
@ 


Zwiſchenfällen mit der Polizei kam. Die 
von der Waſſe Gebrauch und als Opfer fiel 


Autigen 
Bu, ter und einige Verwundete. 
isspeſt bei dem Generalſtreik, der vollkommen gelun⸗ 
Ih etwa 300 Perſonen zwangsgeſtellt. Die Parteilei⸗ 
d 


Ye nsatiicen Zeitungen wieder erſchienen. Während 

Ne ungskreiſen über die gelungene Demonſtration und 

N u mieralſtreik große Erregung herrſcht und 
NY weiteren NReprejlalten gegen die 
ter [demokratie droht, herrſcht unter der Ar⸗ 
m Bit eine zu verſichtliche Stimmung und 
fbereitſchaft. 
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In tie u, Das polniſche Arbeits⸗ und Handelsmini⸗ 
0 Nat eine Verordnung ausgearbeitet, durch die die 
80 on zur Kontrolle und Regelung der Kohlen: 
* doder a des Kohlenhandels ermächtigt wird. Die 
Wüste ordnung hat bereits die Zustimmung des Vizemini⸗ 
LT uten, Prof. Zarzycki, gefunden. Die Verordnung, 
h * Aegi in wenigen Tagen in Kraft geſetzt werden ſoll, gibt 
i bilden ung das Recht, zwangsweiſe Kohlenſyndikate 
E Gepür die Mitgliepsbeiträge dieſer Vereinigungen ſowie 
eng en ſeſtzuſetzen, die zur Regelung des Kohlenexports 
Wess find, und die Verwaltungen der einzelnen 
Ex n zu überwachen. Ebenſo kann der Kohlenhandel 
u When zuſammengeſchloſſen werden. Die Regierung kann 
| Wender für die einzelnen Bergwerke feſtſetzen und den 
| Derorbenf in beſtimmte Vahnen leiten. Für Uebertretung 
ar ue Nungen ſind hohe Strajen angedroht. 
Lr lot ferner eine ſtaatliche Kohlenexportlonvention 
Wartens werden. Im Zuſammenhang damit will man einen 
1 9 bleichsſands bilden. Die Regierung erwartet, daß 
| e ame nekport nach Inkraſttreten Diejer Maßnahmen 
wa lic nwachſen wird. Der Kohlenexport ſoll künftig aus 
fie den dun er Edingen gehen, das ſtaatlicher Kohlenhaſen 
borden 1 Man will dadurch die hohen Unterhaltungskoſten 
he dischen len von Gingen herabdrücken. Der Export nach den 
; NE Ländern ſoll durch die ſtaatliche Seefahrts⸗Aktienge⸗ 
% a „Zegluga Polsia“ bewältigt werden, damit dieſe Ge: 
lun entabler wird, Die bidher ungeheure Staatszuſchüſſe 
abet. 


5 K Der Fehlbetrag im Haushalt 


Steuermoratorium für die Landwirtschaft. 


biz b 3 lnatshausbalt für das Rechnungsjahr 193/32 nach 
de die Juſammenſtellung rund 220 Millionen Zlotn. Beſon⸗ 
A n. mern aus der Landwirtſchaft find zurüdgegan 
. Nadi „ die Steuerzahler zu entlaſten und wieder zahlungs⸗ 
6 Ahnen machen, ſoll ſchan in den nächſten Tagen ein Steuer 

I Üen M Für die Landwirtschaft erlaſſen werden. Danach 
u diejenigen Landwirte einen Steueraufſchub bis zum 
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le Antwort der Arbeiter gegen das Verbot der „Nepszava“ 


Insgeſamt wurden 


diet den Generalitreit abgeblaſen, am Freitag früh 


ein Nachfolger 


dul, War e Le 1 | 
a au, Wie verlautet, beträgt der Fehlbetrag im 


Einzelnummer 0,20 Zl. 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300 174. 


ſammenſtöße mit der Polizei — Ein Toter und 300 5wangsſtellungen — 


Seit dem Arbeitsloſenmarſch im sans 1930 iſt es die 


beſtgelungenſte Maſſendemonſtration des 
ungariſchen Proletariats gegen die Diktatur 
der Horthy, Bethlen und Karoly. 


i | RB TEL. 155 0 
Der Soziologe Heinrich Cunow 
70 Jahre alt 

Genoſſe Proſeſſor Heinrich Cunaw, 

der bekannte Soziologe der Berliner Univerſität, begeht am 
11 April ſeinen 70. Geburtstag. Profeſſor Cunow iſt der 
Sohn eines Arbeiters und hat ſich ſeine Laufbahn völlig 
ſelbſt geſchaffen. Seine Arbeiten umfaſſen ſoziologiſche Pro⸗ 
bleme von den Naturvölkern bis zur modernen Geſchichte. 


natstontrolfe über die Kohlenwirtſchaft 


d dekret des Arbeits⸗ und Handelsminiſteriums veröffentlicht — Ein Zwangsſyndikat in Ausſicht 


15. August 1933, deren Steuerrückſtände bis zum 1. Oktober 1931 
nicht aus böſem Willen entjtanden ſind. Die Regierung ſoll 
ferner beſchleſſen haben, das geſamte Steue rſyſtem zu 
überprüfen. . 

Neue Regierungskriſe in Lettland 

Der Volkswohlfahrtsminiſter zurückgetreten. 

Riga. In Lettland iſt wieder eine Reg ierungs⸗ 
kriſe ausgebrochen. Die Partei der lettgalliſchen Fort⸗ 
ſchritiler hat ihren Vertreter, den langjährigen Volkswohl⸗ 
fahrtminiſter Rubuls aus dem Kabinett abberufen. Sie 
well in Zukunft die Regierung im Parlament nicht mehr 
unterſtützen. Damit verfügt die jetzige Regierung nur 
noch über 50 von 100 Stimmen. Zur Zeit ſind Verhandlun⸗ 
gen im Gange, um bis zu dem für Mitte April bevorſtehen⸗ 
den Zuſammentritt des Parlaments die Regierungskriſe zu 
beheben. Die Lage wird noch dadurch erſchwert, daß bisher 
weder ein neuer Boltswohlfahrtsminiiter noch 
für den im März d. Is. zu rückge⸗ 
tretenen Finanzminiſter gefunden. werden 
konnte. Das Haushaltsjahr hat mit einem für Lettland 
gewaltigen Fehlbetrag von 25 Millionen Lat abge: 
ſchloſſen, der aus dem ſtaatlichen Reſervefonds eninom⸗ 
men werden muß. 


Die chileniſche Regierung zurückgetreten 

Santiago. Die chileniſche Regierung iſt wegen der öffent. 
lichen Fragen über die Pejo-Entwertung und des Anſturms auf 
die Banken zurückgetreten. Präſident Montero hat eine Um⸗ 
bildung des Kabinetts durch Hinzuziehung der Linksparteien 
empfohlen. \ 


Einigung zwiſchen Japan und China 
in Schanghai f 

Totio. Die ſapaniſche Telegraphen⸗Agentur Schimbun 

Rengo teilt mit, daß zwiſchen der japaniſchen und der chineſiſchen 


Militärkommiſſion eine Einigung über die Frage der Abberu⸗ 


fung der japauiſchen Truppen aus Schanghai erzielt worden ſei. 


Sonnabend, den 9. April 1932 


ollswille 


Volksſtimme 


Geſchäftsſielle der „Boltsitimme" Bielsto, Republifansta Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
Organ der Deutſchen Sozialiftiiden Arbeitspartei in Polen 
20 (ul. Kosciuszki 29). —: 
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un Fernſprech⸗Anſchluß: Geſchäftsſtelle jowie Redaktion Nr. 2097 


„ Muſſendemonſtrationen gegen die ungarische Alam! 


— Vom Setzerſtreik zu Maſſendemonſtrationen 
Die Abwehraktion glänzend verlaufen 


Ungarns Erwachen! 


Ein Gewaltſtreich gegen die Sozialdemokratie. 

Der ungariſche Bauer erwacht, er iſt nicht mehr gewillt, 
ſich vom Gendarmen prügeln und von der Regierung betrü⸗ 
gen zu laſſen. Die ſozialdemokratiſche Agitation auf dem 
Lande trägt ihre Früchte, der Bauer weiß endlich, warum 
er ausgebeutet und durch Steuern ausgepreßt wird, weil in 
Ungarn eine Herrenſchicht lebt, die in der Unterſchlagung 
von Staatsvermögen ihr einziges Regierungsziel ſieht. Und 
wo die Sozialdemokratie dieſe Betrugsmanöver durch In⸗ 
terpellationen aufdeckt, erfolgt prompt die Antwort, daß, 
infolge höherer Staatsintereſſen das Geheimnis gewahrt 
werden müſſe, was in den Volksmund überſetzt, gleichbeden⸗ 
tend mit Diebſtahl am Staatseigentum iſt. Es vergeht wohl 
kaum ein Tag, wo die ungariſche Wirklichkeit in der oppo⸗ 
ſitionellen Preſſe nicht zum Vorſchein kommt und immer und 
immer wieder das gleiche Lied: die echt chriſtlichen Beamten 
haben ihre Unterſchlagungen nicht mehr verheimlichen fön⸗ 
nen, ein neuer Diebſtahl iſt feſtgeſtellt. An ſolchen Dieb⸗ 
ſtählen find aber meiſt die beſſeren und gllerhöchſten Ke⸗ 
1 beteiligt, denn auf Staatskoſten werden 
tiniſtertöchtern, die ein kleines Unglück hatten, Abtreibun⸗ 


gen durchgeführt, wofür die Krankenkaſſen aufkommen müls 


ſen. Söhnen von hohen Staatsbeamten werden Spiel⸗ 
ſchulden bezahlt und hohe Negierungsbeamte unterhalten 
Freundinnen im Finanzminiſterium, die nie tätig ſind und 
noch von Zeit zu Zeit Ueberſtunden beim Beſuch des Herrn 
Kommiſſars erhalten. Dafür bluten die Bauern und Ar⸗ 
beiter, die Wirtſchaftsnot ſteigt, die Arbeitsloſen erhalten 
keine Anterſtützung, aber geſtohlen wird, mit ZJuſtimmung 
und Duldung der Regierung Karoly, weiter. Das iſt das 
Wirklichkeitsbild des chriſtlichen Ungarns, dem Lande der 
heiligen Stefanskrone! 

Es braucht hier nicht auf den Horthy⸗Banditismus ein⸗ 
gegangen zu werden, aber in den letzten Wochen ſpielte ſich 
in dieſen Kreiſen ein intereſſanter Prozeß gegen die „beſten“ 
Offiziere ab, wo noch aus der Kampfzeit ums Burgenland, 
Anterſchlagungen und Gelddiebſtähle dieſen „Kavpalieren“ 
Ungarns nachgewieſen wurden. Einer dieſer Bandenführer, 
natürlich Major Pronay, beſchuldigt ſeinen früheren Kampf⸗ 
genoſſen und jetzigen Gardechef, Ranzenberger, all dieſer 
„vaterländiſchen Heldenſtücke“ und im Prozeß weigert ſich 
Pronay vor den Richtern etwas zurückzunehmen, geht fort 
und erklärt, daß er kein Vertrauen zu Horthyrichtern habe. 
Die Polizei verhaftete ihn, aber im höheren Staatsintereſſe 
wird der ganze Prozeß oder die ganze Affäre niedergeſchla⸗ 
gen, denn es ſtinkt nicht nur um Horthy und den ausge: 
ſchifften Miniſterpräſidenten Bethlen, ſondern hoch hinauf 
bis zu gewiſſen Kirchenſtellen und da erfordert es ſchon das 


Staatsintereſſe, daß die ganze Sache totgeſchwiegen wied. 


Alles das war trotz aller Beſchlagnahmen im führenden 
Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei Ungarns, der 
„Nepszawa“, zu leſen und man kann ſich vorſtellen. wie 
liebevoll ſich die Regierung dieſes Blattes annahm. Tun? 
ſende von Prozeſſen hat dieſes Blatt überjtanden, war ber 
reits einmal auf acht Tage verboten, jeine Redakteure ſind 
unter dem Horthyregime ermordet worden, der Kampf wird 
90 um die Befreiung der Arbeiterklaſſe mutig weiterge⸗ 
führt. 

Nun holte die Regierung zum Hauptſchlag aus: fie ver⸗ 
bot am Mittwoch die „Nepszava“ auf unbeſtimmte Zeit, 
ein Gewaltſtreich, gegen den es in Ungarn keinen Rekurs 
gibt, und ein neues ſozialiſtiſches Blatt darf nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des gleichen Juſtizminiſters herauskommen, der 
das bisherige Zentralorgan der ungariſchen Sozialdemokra⸗ 
tie verboten hat. Seit 45 Jahren führt die „Neſszava“ 
ihren Kampf gegen die ungariſche Reaktion, iſt jetzt dem 
„demokratiſchen Regime“ des Grafen Karoly zum Opfer ge⸗ 
fallen. Um eine Begründung dieſes Verbots iſt man in 
Horthyungarn, dem chriſtlichſten Staat des Balkans, nicht be⸗ 
ſorgt. Die Regierung erklärt, daß die „Nepszava“ zum Un⸗ 
gehorſam aufgefordert und das Landvolk gegen die Be⸗ 
hörden aufgehetzt habe. Warum ſoll gerade in Ungarn ein 
anderer „chriſtlicher Geiſt“ walten, haben wir doch auch ſo⸗ 
genannte deutſche Katholiken, die dem „Volkswille“ gern 
das Gleiche wünſchen möchten und ſo oft nach dem Staats⸗ 
anwalt rufen. Die Chriſten in Ungarn haben ihr Ziel er⸗ 
reicht, ſie haben das Verbot der „Nepszava“ durchgeſetzt 
was nicht ohne wiederholte Intervention gewiſſer Kirchen⸗ 
fürſten erfolgt iſt, denen das Erwachen der Bauern Seit 
Monaten die allergrößten Sorgen bereitet. Die Büch⸗ 


drucker Ungarns haben dieſen Gewaltſtreich mit einem 


Seherſtreit beantwortet, jo daß am Donnerstag in Ungarn 
keine Zeitung erſchienen iſt, ſondern nur die Regierung gab 
ein kleines Blättchen als „Regierungsorgan“ heraus, in 
welchem ſie die „Notwendigkeit“ des Gewaltſtreichs gegen 
die „Nepszava“ zu begründen verſucht. Aber ſie hat das 
Gegenteil damit erreicht, denn gerade durch dieſen Gewalt⸗ 
ſtreich, der ſich im weſentlichen gegen die Sozialdemokratiſche 
Partei Ungarns richtet, wird erſt die Welt aufgeklärt, 
warum Ungarn ſeine Kriſe nicht überwinden kann, weil die 
Regierungshäupter wie die Raben ſtehlen. 
Bekanntlich iſt in dieſem len allet chriſtlichen 
Staaten auch die Frankenfälſcheraffätre zuſtande gekommen, 
und wieder waren es die Granden der Nation, die an dieſem 
Skandal beteiligt waren, der Hauptſchuldige iſt aber längſt 
in Freiheit, denn auch er hat nur im höchſten Staatsſutereſſe 
gehandelt. Dafür hat ſich aber Frankreich an Bethlen ge⸗ 
rächt und als Ungarn wieder eine Anleihe brauchte, mußte 
der ſeit zehn Jahren wirkende Miniſterpräſident ſein Amt 
aufgeben und der ungariſche Geſandte in Paris, mußte ſogar 
das Verſprechen geben, daß Ungarn allmählich zu weſteuro⸗ 
häiſchen Gebräuchen zurückkehrt, wofür man den Grafen 
Karoly in Ausſicht nahm, einen Scheindemokraten, der das 
Bethlenregime unverändert ſortſetzt, wogegen fi ſogar vor 
einigen Monaten eine Offtziersrevolte aufbäumte. Und 
wenn ſchon dieſe Kreiſe opponieren, darf man ſich nicht 
weiter wundern, wenn die Anzufriedenheit auch das Dorf 
erfaßt. Denn eines iſt ſicher? Mittelſtand und Bauern, 
ſowie die Arbeiter, werden bis aufs Blut ausgepreßt, aber 
die Großgrundbeſſtzer zahlen keine Steuern, im Gegenteil, 
ihre Angehörigen zählen zu den Spitzbuben, die nach allen 
Regeln der Kunſt den Staat beſtehlen. Und vor nichts 
haben die „Mächtigen“ eine ſo heilloſe Angſt, wie vor der 
Wahrheit, die über ihr Regime ins Volt dringt. Und ſolche 
Wahrheiten find ſtaatsgefährlich, darum muß dieſe „Nep⸗ 
zzava“ ihrem Gewaltſtreich zum Opfer fallen. Ungarns 
Arbeiter find an dieſe Kümpfe gewohnt und im Parlament 
haben die ſozialiſtiſchen 1 bereits der Regierung 
eine entſprechende Antwork erteilt, haben den Henkern der 
ungariſchen Demokratie den Rücken gekehrt. Das Ausland 
aber wird auf dieſe neueſte Leiſtung der ungariſchen Re⸗ 
aktion entſprechend reagieren. „Preſſemörder, Henker, 
warum bewerbet ihr euch nicht um das Scharfrichteramt“, 
das waren die Anklagen, die der Regierung entgegenge⸗ 
ſchleudert wurden, bevor die Sozialdemokraten das Parla⸗ 
ment verließen und die ungariſche Arbeiterſchaft erſt dieſen 
Gewaltſtreich bereits mit einem Generalſtreik beantwortet. 
Die Diktatur in Ungarn wagt dieſen Gewaltſtreich juſt 
in dem Augenblick, wo Ungarn bei demokratiſchen Ländern 
nach finanzieller Hilfe nachſucht. Hoffentlich werden ſich auch 
die „Demoltaten“ im Vilkerbunde aufraffen und den' Hot: 
thybanditen, ſamt dem Scheindemotraten Karoly, die ent: 
ſprechende Antwort erteilen, daß es für Spitzbuben keine in⸗ 
ternationale Hilfe geben kann. Wiederholt war Bethlen bei 
der Sozialdemokratie betteln, damit dieſe außenpolitiſch, 
für das ſchwerringende Land, international gutes Wetter 
vorbereite. Dafür dankt ihr der damalige Mittelsmann 
Bethleus, Graf Karoly, mit dem Verbot der „Nepszawa“. 
Mau kann dieſen Gewaltſtreich verſtehen: die ungarſſchen 
Grafen fürchten den Zorn des erwachenden Bauern und 
ſeine Aufklärer, die Sozialdemokraten. Man nimmt ihnen 
ihr einziges Tageblatt, welches ſeit 45 Jahren beſteht und 
ſeit 26 Jahren als Tageblatt erſcheint, jo endet die unga⸗ 
riſch⸗ſozigliſtiſche „Volksſtimme“ — Nepszava — ! 0 
Gerade jetzt, während der Donaukonferenz, glauben die: 
ungariſchen Gewalthaber, den Streich gegen die Sozialdemo⸗ 
ratio jühren zu können. Nun, das Auslandsecho wird. fie 
davon a i was man im Ausland von dieſem Gewalt⸗ 
regime hält. Unſeren ungariſchen Brüdern aber rufen wir 
in dieſem Kampfe um die Demokratie und Freiheit eines 
neuen Ungarn zu: Haltet aus, mutig weitergeſtritten, denn 
Ever Kampf, iſt der Kampf des internationalen Proleta⸗ 


riats, um Freiheit und Fortſchtitt, gegen die heutige Welt⸗ 


tealtion, die eine Frucht des Kapitalismus und ſeiner Bars 
fechter iſt. Unſeren brüderlichen Gruß dem ungatiſchen Pros 
letariat in Stadt und Land! „ ll. 
Neue Unruhen in St. Johns 

London. Nachdem in St. Johns (Neufundland) vorüber⸗ 
gehend Ruhe eingetreten war, fanden Donnerstag abend 
weitere Unruhen und Umzüge ſtatt, bei denen erneut der 
Nücktritt des Minifterpräfidenten gefordert wurde. Der Mini⸗ 
ſterpräſident, der mit Hilfe von drei Geiſtlichen aus dem von 
der Menge belagerten Parlamentsgebäude entfliehen konnte, 
hält ſich noch immer verborgen. Es iſt beabſichtigt, eine ‚Nds 
tionalregietung unter Führung des Oppoſitionsführers Allar⸗ 
dice zu bilden, 


des Prozeſſes 
gegen Leutnant Scheringer 
Leutnant Scheringet, der ſeinerzeit wegen nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Umtriebe in der Reichswehr zu einer längeren Feſtungs⸗ 
haft verurteilt worden war, ſteht jetzt erneut unter der An⸗ 
klage des Hochverrats vor dem Reichsgericht. Leutnant Scherin⸗ 
ger wat während ſeiner Feſtungshaft zu den Kommuniſten 
übergegangen und hatte von Gollnow aus, wo er ſeine Strafe 
verbüßte, zahlreiche Briefe kommuniſtiſchen Inhalts abgeſandt. 


Zum Beginn 
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chinenſeiten lang iſt und in etwa 5 Abſätze 


der Premier⸗Miniſter von Reu⸗Fundland, der durch eine erregte Volksmenge angegriffen, zum Rücktritt | 
Die Volksmenge hatte den Negierungspataft in St. Johns geſtiürmt, wobei cs zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei 
1 N * 


— 


Flasche Minberheitsbeiiuerbe ahgeisefen 


Deutſche Antwort auf die Beſchwerde des Fade, * 1 der polniſchen Minder 


Gegen 


Berlin, Dem Völlerbundsrat liegt ſeit Dezember 1931 
eine Beſchwerde des Polenbundes vor, die über 
die angebliche Bedrückung der polniſchen Minderheit 
durch die deutſchen Behörden nicht nur in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien, ſondern darüber hinaus in den anderen Landesteilen 
Preußens Klage führt. | A 


In der in Genf überreichten Antwort der Reichsregie— 


rung wird zunächſt in ſcharſer Form formelle R echtsver⸗ 


wahrung gegen den Verſuch des Polenbundes eingelegt, 
Vorkommniſſe außerhalh Oberſchleſtens zum Gegenſtand 
einer Klage beim Völkerbund zu machen. Im zweiten Teil 
der Note wird an Hand von Beweismaterial nachgewieſen, 
daß die Behauptungen des Polenbundes über 
eine feindliche Einſtellung der deutſchen Be⸗ 
hörden und Bevölkerung ge enüber der Min⸗ 
derheit nicht auf Wahrheit beruhen. 
Die Antwortnote geht dann ausführlich auf die Ars 
ſachen ein, die die beklagenswerte Spannung zwiſchen der 


Mageres Ergebnis in Lond ji 


Keine Einigung erzielt — Eine denkſchtiſt als Nefultat — Weitere Verhandlungen in Sicht 


London. Das Ergebnis der Verhandlungen des Viereraus⸗ 


ſchuſſes der Donau konſe renz am Donnerstag wurde in 


einem Protokoll zuſammengefaßt, das etwa 2 Schreibma⸗ 
eingeteilt iſt. 
Dieſes wird der Vollkonferenz am Freitag vormittag vorgelegt. 
Der Inhalt bewegt ſich in allgemeinen Ausdrücken, führt die 
Punkte auf, in denen die Mächte übereinſtimmen. hebt 
die zutage getretenen Gegenſätze hervor und beſchäftigt ſich mit 
der weiteren formellen Behandlung der Donau: 
frage. i 

Das Protokoll bringt zum Ausdruck, daß grundſätzlich 
finanzielle Hilfsmaßnahmen nur dann einen Zweck 
hätten, wenn gleichzeitig dafür geſorgt werde, 

daß die unterſtügten Staaten wirtſchuftlich auf eigene 

Füße geſtellt würden, 

damit ſie in Zukunft aus eigener Kraft ihren Verpflich⸗ 
tungen nachkommen könnte. Unter dem Eindruck det Aus⸗ 
führungen des Staateſekretärs von Bülew wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die witrtſchafllichen Beziehungen der Großmächte 
gu den Donauſtaaten von einander weſentlich abweichen. Es 
wird zugepeben, daß Deutichland und Italien an dem Handel 
mit den Donauſtaaten mehr intereſſiert sind, als 
Fraukreich und England und daß die Erhaltung des 
italieniſchen und deutſchen Ausſuhrmarktes füt die Donauſtaaten 
von Wichtigkeit iſt. Ein beſonderer Abſchnitt befaßt ſich 
mit der Meiſtbegünſtigung, wobei darauf hingewieſen 
mird, daß hier auch beſeudere und zeitweilige Erleichterungen 
erörtert worden ſind, daß aber von zwei Elnaten nech keine 
endgültige Zuſtim mung zu der Aufgave des 
Meiſtbegünſtigungsrechtes erfolgt iſt, wobei erwähnt 
wird, daß auch eine zeitweilige Aufgabe dieſer Rechte für die 
Dauer der Kriſe unter Umſtänden von Wichtigkeit fein könnte. 
Das Protokoll ſchloge dann vor, 

daß die Viermüchtelonſerenz als ſolche beſtehen bleiben 

und zu weiteren ſpäteren Sitzungen zuſammentreten ſoll. 
Der Gedanke von Parallelkonferenzen der vier Mächte 
und der Donauſtaaten, wie er von ſtalienſſcher Seite als Mer: 
mittlung vorgeſchlogen wurde, wird in dem Protokoll abgelehnt 
und erklärt, daß vielleicht ein nochmaltger Zuſammentrltt der 
Viermächtetonſerenz notwendig feh ehe die Donaumächte hinzu⸗ 
gezrgen werden könnten. Die Möglichkeit einer Einbeztehung 
Bulgariens iſt offen gelaſſen. Die Konferenz wird vor⸗ 
ausſichtlich ſchon Freitag mittag zu Ende gehen. 


Die Londoner Viermächlekonſerenz iſt tot 
Die Anſicht in franzöſiſchen Kreiſen. 

London. Als der frauzöſiſche Finanzminiſter von dem Bes 
ſuch Macdonals im Unterhaus in ſein Hotel zurückkehrte, 
wir klar, daß keine Hoffnung mehr 

auf eine Rettung der Londoner Viermüchte⸗Donaukon⸗ 

8 ferenz beſteht. 

Flandin hatte ſich vor dem Beſuch bei Mecdonald mit 
Tardieu telephoniſch in Verbindung geſetzt und ſich mit ihm 
über die Lage ausgeſprochen. Es wurde beſchloſſen, daß Frank⸗ 
reich unter keinen Umftänden den Gedanken einer de bis 10⸗ 


Mächtekonferenz ennehmen könne, ſondern auf der Zufammen⸗ 


kunft der fünf Donaumächte beſtehen ſolle und hieran hat ſich 
durch die Macdonald⸗Flandin⸗Unterredung nichts geändert. 
In franzöſtſchen Kteiſen iſt man der Anſicht, 
daß damit die Viermüchtekonſerenz tot iſt. 


— en — 2 4 Ik 
Schwere Unruhen zwingen Neu-F 


Links: Karte von Neu⸗Fundland, dem britiſchen Dominium an der amerikaniſchen Nordoſtküſte. Rechts: Sir Richard Sa 


undlands Regierung zum Rücktritt 4 


wieder aufgenommen wird, da ſich bisher nicht die 


dien Deutſchlands gegenüber dieſem oder jenem Donauſtaah 


ſchaften der beiden Kanonenboote der Republik Ec # 


gezwungen 


* u 


Wh 
we 
4 
AR 


polniſchen Minderheit und der deutſchen Wan de . = 
Oſtprovinzen veranlaßt haben. Es wird auf die P. 
anda des großpolniſchen Gedankens * 
renzbezitken und auf die Wühlarbeit der p. 
chen Minderheitsführer hingewieſen, 
ſich die tiefgehende Erregung der Bevölkerung erkläre, 90 
Die Reichsregierung ſtellt dann feſt, daß die SH! 
lität der polniſchen Minderheitsorga 
tionen durch Veranſtaltungen jenſeits der deutſch 
ſchen Grenze genährt wird. Ein beigefügter Berich 
Oberpräſidenten von Oberſchleſien gibt ein erſchregs 
Bild von dem W Mr gefährlichen Machen” 
Die Note ſchließt mit dem Hinweis, daß die Voraus 
für eine harmoniſche Zuſammenarbeit der verſchiedenen 
völkerungsgruppen eine innere Umſtellung der u 
heitsführer und eine pojitive Eingliederung der pol 


Minderheit in das deutſche Staatsweſen ſei. ri 


Man glaubt nicht, daß die Sitzung dieſer Konferenz‘ 1. 


Au sſächt anf eine Annäherung der ſich einander 


übe rſtehenden Anſichten zeigt und von einer geme i 1 
Grundlage für eine Einigung nicht die Rede iſt, gan 
Im Laufe der Nachmittagsverhandlungen hatte h3 


den Vorſchlag gemacht, daß die beteiligten Staaten eine 
klärung abgeben, wonach fie ſich grundfätzlich zu einer 10 
gabe ihrer Meiſtbegünſtigungsgtenze gegenüber den Don Kr 
ten beteiterklären, vorausgeſetzt, ö RN 
daß die Konferenz der Donauſtaaten ſelbſt das See 
gedenjeitiger Präferenzen als durchführbar bezeichn 
und zu deſſen Einführung gewillt ſei. f 
Deulſchland und Italien und gegebenenfalls England ge 
alſo ihre endgültige Entſcheidung von dem Ausgang der 
handlungen der Donauftseten unter ſich abhängig machen 10 
deutſche und anſchließend die italieniſche Regierung € 
darauf, daß fie ſich zu dieſent Vorſchlag zut Zeit un 
äußern könnten. Eine ſolche Entſchließung jet auf der Ta 
ren; unmöglich. Die Gegengründe gegen die deutſchen 240% 
schläge, die Flandin während der Besprechungen des BIT 
ſchuſſes am Donnerstag vorbrachte, erſtreckten ſich in der?? 
ſache auf folgende zwei Punkte: ja! 
1. Det franzöſiſche Plan verſuche, der gefunden wirkſch 
lichen Einheit der alten Donaumonarchie möglichſt na 15 
kemmen. Zur Zeit der Donaumonarchie habe der Dona! 15 
rund 40 v. 9. feiner Einſuhren ven Deutſchlond bezogen Mi 
ſei nicht einzuſehen, warum bei Bildung eines antichen ; 
ſchaftlichen Blocks nicht dieſelben günſtigen Bedingungen 
deulſchen Ausfuhren gegeben fein ſollten. Was die von 9, 
land befürchtets industrielle Vormachtſtellung der Tichen 
wakei im Donauraum betreffe, jo ſei zu bemerken, daß 
Tſchecheflowalei zur Zeit der Donaumonarchie ihre induſtt f 
Erzeugniſſe vollkommen zollfrei in den übrigen Donauran al" 
ſetzen kennte, während ihr letzt nur noch eine Zollbegü! 10% 
von 10 v. H. zugeſtanden werden ſolle. Außerdem jei die ac 
cheflewakiſche Industrie nicht jo entwickelt, wie die dene 
2. Der deutſche Vorſchlag ſei inſofern mit dem beſt he 
Meiſtbegünſtigungeſyſtem nicht vereinbart, als m 
andere Staat, der mit Deutſchland Meiftbegünitigungetiin, 
abgeſchloſſen habe, gegen eine Gewährung einſeiliget vn ei 


Wruch erheben könnte. Der deutſche Vorſchlog bedeute 
abgabe von dee aus dem Donauraum un 110 
eine Benachteiligung der bisherigen übrigen Liefer 
Deutſchlands. 16 

Es hertſcht die allgemeine Anſicht vor, daß es ſich Ta 
Sitzung am Freitag nur noch darum hondeln kann, der rl 
mößtelonfereng ein noch leidlich anſtändiges Begrühnts? 
werden zu laſſen. N 


Marinemeulerei in Ecuador giat 
New Dort, Gerühtweife vetlautet, daß die 2 


2 


im Hafen von Guajaquel gemeutert haben, 


Rückgang des Goldbeſtandes 
der Bank von Frankreich 


Paris. Zum erſten Mal ſeit Monaten iſt der Gol 
der Want von Frontreich um 45, Millionen Frauen 
76 785 000 000 Franken zur üc gegangen. N 


1 
„ 


abend, den 9. April 1932 
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2. Blatt des „Volkswille“ 


Sonnabend, den 9. April 1932 


dolniſch⸗Schleſien 
Ninnſteinpreſſe ö 


— 
ma unſerer Wojewodſchaft erſcheinen viele Zeitungen, 
Run t auch als „Preſſe“ bezeichnet. Man nennt dieſe 


er 


I 
Si 
Fe 


2 
- 
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N verbergen ſich ganz gemeine Individuen, Be⸗ 
a, 55 Erpreſſer. Die Zeitung iſt in dieſem Falle kein 
Ger ern nur ein Mittel zum Zweck, und dieſer Zweck 
w. zu erpreſſen, gleichgültig, von wem. Wie das ge⸗ 
Bet. Saben wir geſtern ausführlich berichtet. Wenn 
kehr liches Verbrechen begangen werden ſoll. ſo tuen 
g 8 Verbrecher zuſammen, bewaffnen ſich mit Meſ⸗ 

d Revolvern und überfallen ihr Opfer. Der, Ueber: 
Bla wehrlos gemacht und ausgeplündert, ſehr oft 
Mick verletzt und ſich ſelbſt überlaſſen. Das iſt das ges 
e Verbrechen, das mit Zuchthausſtraſe bedacht 


>= 


>>. 


& 


2 


TE 
= = 
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Ah innſteinpreſſe dient demſelben Zwecke, nur mit dem 
ted, daß die Verbrecher, anſtatt Meſſer oder Revol⸗ 
len Der Zeitung bedienen. Man ſucht ſich ein Opfer aus, 


en leben, denn dieſen kann man nichts rauben. Es 


Iren 855 0 i 
0 Privatleben herum, fragen ihre Bekannten und 


hide Hrutalität ſondergleichen vor. 
ace gehäſſiger Artikel verfaßt, in welchem das ganze 
len 
OR e 
0 ae khwindeit, und dann geht der Bandit zu dem Be⸗ 


Re Arde und verlangt „Schweigegeld“. 
e daß die Banditen 


It aber nicht viel erreicht, denn es trifft den Ban⸗ 


f zu hergibt. U 

AG: Zeitungen in unjerer Wojewodſchaft als Rinn- 
da Ne anzuſehen jind, weiß ein jedes Kind, und die Bes 
wiſſen das nur zu genau. Man läßt jie aber in Ruhe, 


f I: Die Preſſebanditen jpielen ji 
f ie und dringen ſelbſt in die Kreiſe der Arbeiter ein. 
Je, Rinr 


x 


m 


Seel man mit dem 
Ihr 
Anh und nien N ; : Rinn⸗ 
"by, iemand hat es nötig, die Hand nach einem Rinn 
Fat auszuitreden. Kein anſtändiger Arbeiter darf ein 
page att kaufen und leſen, denn es iſt wirklich ſchade um 
N ir Groſchen, die die Schmutzzeitung koſtet. 


| Heute Schiedsſpruch für die Zinkinduſtrie 
N wird ein außerordentlicher Schlichtungsausſchuß, 
8 Demobilmachungskommiſſar, Maske, als Vorſitzen⸗ 
1 ; den Lohnſtreit in der Zinkinduſtrie den Schieds⸗ 
h ih Velten. Die Arbeitsgemeinſchaft hat zu dieſer Sitzung 
0 meter beſtimmt, doch werden die Vertreter der Ar⸗ 
| it ihren Standpunkt vor dem Schlichtungs⸗ 
0 begründen. 


Laktowitz und Umgebung 


. 80 Der gefällige „Steuerbeamte“. 
j Nie dem Kattowitzer Burggericht waren erneut 3 Betrugs 
* Ergegen den, wegen ſeiner Schwindeleien Petenten 
hei nd angeſetzt, der bereits zu größeren Freiheitsſtraſe 
Wet wurde und ſich gegenwärtig im Kattowitzer eee 
N % In einem dieſer Fälle fand ſich Grund in! einem 
* Kattowitz ein und ſtellte ſich dort 


Roh Humparengejhäft in 


poan beamter vor. Im 


Laufe des Geſprächs erbot er ſich 
” ſelbſt, dem Geſchäftsinhaber gefällig zu 


ſein und eine 


. 
RAT 


tommt, iſt für 


Geſetzliche Regelung der Kohlen⸗ 
Produktion und des Kohlenabſatzes 


ji 0 „Rinniteinprejje‘, obwohl das leine „Preſſe“ ist, Wag wird das neue Geſetz den Arbeitern bringen? — Die Ausfuhr von Kohle wird ebenfalls geſetzlich 


geregelt — Was wird mit dem Kohlenpreis werden? — Herunter mit den Kohlenpreiſen! 


Die Regierung kündigt ein neues Geſetz an, das für 
uns alle von großer Bedeutung iſt, obwohl wir das Geſetz 
vorläufig noch gar nicht kennen. Etwa vor einer Woche 
haben wir berichtet, daß beim Handelsminiſter über die 
Schaffung einer Kohlenzentrale konferiert wird. Tatſächlich 
haben mehrere ſolche ‚Konferenzen im Handelsminiſterium 
ſtattgefunden, aber man hat das Ergebnis der Beratungen 
nicht veröffentlicht. a 

Nun iſt im „Dziennik Uſtam“ eine Verordnung des 
Staatspräſidenten über die 

Kohlenproduktion und Kohlenabſatz 

erſchienen. Die Verordnung beſtimmt, daß der Handels⸗ 
miniſter ermächtigt iſt, die Kohlenproduktion und die Lager⸗ 
beſtände zu überwachen. Der Handelsminiſter kann im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminiſter die Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr der Kohle regeln, desgleichen auch den Abſatz auf den 
Innenabſatzgebieten und zwar für die ganze Berginduſtrie 
bezw. für einzelne Kohlengruben. Auch ſteht dem Handels⸗ 
miniſter frei, für gewiſſe Kohlenſorten den 

Preis zu beſtimmen, 8 
und zwar für den Inlandskonſum, denn der Preis für die 


Exportkohle wird von anderen Faktoren beſtimmt. Weiter 
wird in der Verordnung geſagt, daß der Miniſter ermäch⸗ 


tigt iſt 5 
Zwangsvereinigungen aus den Kohlenproduzenten 

zu ſchaffen, die auch den Kohlenabſatz übernehmen werden. 

Selbſtverſtändlich iſt dort auch die Rede von der Schaffung 


eines 
Ausgleichsſonds (Exportſonds). f 
Dieſe Verordnung bezieht ſich auf die geſamte Kohlen⸗ 
produktion, alſo Steinkohle, Briketts, Braunkohle und Koks. 
Dem Handelsminiſterium wird mithin die 5 
8 volle Kontrolle 

über die Kohlenproduktion und den Kohlenabſatz einge; 
räumt. Selbſtverſtändlich iſt darin auch der Kohlenerport 
mitinbegriffen. Auch ſind in der Verordnung Strafen vor⸗ 
geſehen, die ſich beſonders auf die Uebertretung der Aus⸗ 
fuhrbeſtimmungen beziehen. Wird das Verbot nicht be⸗ 


achtet, 

ſo erfolgt eine Beſtrafung bis zu 10 000 Zloty oder 

eine Arreſtſtrafe bis zu 6 Monaten. 

Das Vergehen gegen alle anderen Beſtimmungen wird mit 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder Arreſtſtrafe bis zu ſechs 
Monaten belegt. Die Strafen werden von dem höheren 
Bergamt verhängt. Die Verordnung iſt ſchon bereits in 
Kraft getreten. ' 

Die Verordnung, h 
die reichlich 10 Jahre zu ſpüt 


kommt das ’ N 
uneingeſchränkte Kontrollrecht 


über die Produktion und den Abſatz der geſamten Kohlen⸗ 


produktion. Wie es nicht anders zu erwarten war wird eine 
Kohlenzentrale geſchaffen 
die höchſtwahrſcheinlich aus den beſtehenden Kohlenkonven⸗ 
tionen gegründet wird. Neben der Kohlenzentrale wird ein 
beſonderes 
ee Kohlenkommiſſariat 
geſchaffen. Die Verordnung iſt als ein Rahmengeſetz zu 
betrachten, das durch zahlreiche miniſterielle Verordnungen 
erſt ausgefüllt wird. Vom Kohlenkommiſſar iſt in der 
Verordnung vorläufig noch keine Rede, doch kommt aus 
Warſchau eine Meldung, daß die Verordnung des Handels- 
miniſters über das Kohlenkommiſſariat in den nächſten 
Tagen zu erwarten iſt. ; 


Herabſetzung der hohen Steuern zu erwirken. Er trat an den 


Telephonapparat heran und erſuchte das Fräulein vom Amt, 
ihn mit dem Hauptfinanzamt zu verbinden. Grund ſprach un⸗ 
entwegt in den Apparat hinein, forderte dann, daß man eine 
Verbindung mit dem Leiter Dr. Kankhofer herſtelle und berich⸗ 
tete dann dieſem über den Verlauf ſeiner Amtshandlungen in 
dem Geſchäft, von wo aus er gerade telephonierte. Im Ver⸗ 
lauf des weiteren Telephongeſprächs vernahm der Geſchäfts⸗ 
inhaber aus den Worten des vermeintlichen Steuerbeamten, 
daß der Finanzamtsleiter eine Steuerermäßigung zuſagte. Hoch⸗ 
erfreut über die Liebenswürdigkeit des Steuerbeamten bat der 
Geſchäftsinhaber, ihm doch zu geſtatten, ſich auf irgendeine 
Weiſe für den erwieſenen Dienſt erkenntlich zu zeigen. Grund 
lehnte keineswegs ab und erhielt ein Qualitäts⸗Oberhemd, ſo⸗ 
wie eine tadelloje Kravatte. Freilich dauerte die Freude Des 
Ladeninhabers über die zugeſagte ſteuerliche Vergünſtigung nicht 
lange. Es ſtellte ſich nämlich bald heraus, daß Grund durch 
einen geſchickten Handgriff die Verbindung mit dem Amt unters 
bunden hatte und auf geradewohl in den Apparat hineinſprac. 
Selbſtverſtändlich hatte er dieſes „Telephongeſpräch“ vorher 
raffiniert, wie der Täter iſt, gut einſtudiert, und ſchließlich jo 
ziemlich das erreicht, was er beabſichtigt hatte. Der auf ſolche 
Weiſe hinters Licht geführte Geſchäftsmann revanchierte ſich 


fpäter aber wenigſtens auf die Weiſe, daß er äußerſte Aufmerk⸗ 


ſamkeit an den Tag legte und ſchließlich den Gauner, der ihm 
doch noch in die Quere lief, der Polizei übergab. 3 

Da verſchiedene Zeugen fehlten, ſah ſich das Gericht ver⸗ 
anlaßt, die, gegen Grund ſchwebenden Prozeſſe zu vertagen, um⸗ 
ſomehr, als der Betrüger in der bekannten Weiſe allerlei Aus 
flüchte macht und das Gericht jeine Schuld erſt durch zwei bis 
drei Zeugen nachweiſen muß, bis der Täter kleinlaut einſieht, 
daß noch weitere Ausreden zwecklos ſind. 9. 


„ — 

Aus Not zum Näuber geworden. Am 22. Oktober v. Is. 
drangen zwei Täter in das Kolonial warengeſchäft des Inhabers 
Thomas Muſchielok, ulica Kordeckiegs in Kattowitz ein, wolche 
die Herausgabe einer Geldfumme forderten. Dieſer Raubüber⸗ 
ſall kam vor dem Kattowitzer Landgericht nunmehr zum Aus⸗ 
trag. Zu verantworten hatte ſich der Emil Kandziora aus 
Siemianowitz, der ſich zur Schuld bekannte. Nach ſeiner Dar⸗ 


Die Sanacjapreſſe knüpft an dieſe Verordnung große 
Hoffnungen und meint, a 
daß dadurch der Arbeiterreduktion und der Stille⸗ 
‘ gung von Gruben ein Riegel vorgeſchoben 
wird. Wir ſind peſſimiſtiſch geſtimmt, weil die Kapitaliſten 
an allen vorhergehenden Konferenzen mitbeteiligt waren 
und die verſtehen ihre Haut zu wahren. 
Möglich iſt es, daß etwas unternommen wird, 
um die Stillegung von Gruben 
zu verhindern. Die neue Kohlenzentrale wird 
ſtellungen proportionell auf die Gruben verteilen. 


die Be⸗ 
Dadurch 


werden alle Kohlengruben gleichmäßig mit Beſtellungen 


beauftragt, und es wird verhindert, daß einzelne Gruben 
mehr, andere wieder weniger produzieren. Sollte ein Kon⸗ 
zern eine Grube ſtillegen, dann erhält er weniger Beſtel⸗ 
lungen. Gewiß kann die Kohlenzentrale einen Druck auf 


die Gruben ausüben, wenn es ſich um Arbeiterreduzierungen 


handelt, aber das konnte auch jetzt ſchon die Regierung tun, 
die doch die Ausfuhrprämien bezahlt und auch ſonſt eine 
Reihe von Begünſtigungen den Gruben gewährt. Allzuptel 
Vertrauen bringen wir dieſer Regelung nicht entgegen. 
Der Demobilmachungskommiſſar war doch jetzt in 
Warſchau und hat von dort neue Inſtruktionen mitgebracht. 
Gleichnach ſeiner Rückkehr hatte er Gelegenheit gehabt, zu 
zeigen, 5 
welchen Weg die Regierung in Arheiterabbaufragen 
5 I und Lohnfragen 
einzuſchlagen gedenkt. Nach ſeiner Rückkehr wurde der Urs 
beiterabbau auf der Oheimgrube genehmigt, desgleichen auch 
auf der Maxgrube. In der Lohnſtreitfrage in den Zink⸗ 
hütten iſt auch der Demobilmachungskommiſſar in den Vor⸗ 
dergrund nach ſeiner Rückkehr aus Warſchau getreten und 
er hat auf die Arbeitergewerkſchaften eingeredet, : 
ſie ſollen dem Lohnraub zuitimmen, 
weil die Zinkinduſtrie ſich in einer ſchweren Lage befindet. 
Die Direktorengehälter können in der bisherigen 
Höhe weiter verbleiben, trotz der „ſchweren Lage“ 
der Zinkinduſtrie, aber die Arbeiterlöhne müſſen ab⸗ 
gebaut werden, obwohl ſie für den Unterhalt der 
Arbeiterfamilien ſchon lange nicht mehr ausreichen. 
Daraus erſieht man, daß in Warſchau immer noch 
Meinung vorherrſchend iſt, daß die Laſten lediglich die 
beiter zu tragen haben. Wir ſind eben mißtrauiſch 


die 
Ar⸗ 
und 


glauben nicht daran, 


daß die neue Kohlenzentrale irgend welche Er⸗ 
leichterungen 
den Arbeitern bringen wird. Es wird alles beim Alten 


f bleiben. 
die Kohlenproduktion und den Kohle nabſatz 
zweifellos von großer Bedeutung. Der Handelsminiſter be⸗ 


Solange die Kohlenpreiſe nicht abgebaut werden, iſt 


gar nicht an eine Beſſerung der Wirtſchaftslage in der 
Kohleninduſtrie zu denken. 155 5 N 


ij Die Kohlenpreiſe 
Wucherpreiſe, die die ganze Kohleninduſtrie 
werden. Als Kohlenkonſumenten, wenn wir von der In⸗ 
duſtrie und der Eiſenbahn abſehen, kommt der Mittelſtand, 


die Angeſtellten und Staatsbeamten und die beſſerſituierten 
Arbeiter in Mittelpolen in Frage. 


Die Arbeiter ſcheiden 
als Kohlenkonſumenten ſelbſt in Mittelpolen aus, nachdem 
die Löhne wiederholt abgebaut wurden. Der Beamtenſtand 
iſt derart proletariſiert, daß auch dieſe Gruppe kaum in 
Betracht gezogen werden kann, wenn es ſich um Kohlen⸗ 
abſatz handelt und der Mittelſtand, der lebt doch vorwiegend 
von den Arbeitern und Beamten. Heute pfeift der Mittel⸗ 


ind doch 
lahmlegen 


ſtand auch ſchon aus dem letzten Loch. Nur eine Herab⸗ 


ſetzung der Kohlenpreiſe könnte langſam eine Belebung in 
der Kohlenproduktion herbeiführen und daran denkt weder 
die Regierung noch die Kapitaliſten. 


ſtellung wurde der Geſchäftsinhaber von dem anderen Täter, 
nämlich dem, inzwiſchen nach Deutſchland geflüchteten Irſef 
Syttek, mit einer Schußwaſſe in Schach gehalten und gezwungen, 
ſich zu Boden zu werfen und reglos zu verhalten. Die Täter 
entwendeten in dem Laden 10 Pfund Butter, 4 Päckchen Tee, 
10 Päckchen Kaffee, jerner einen Barbetrag von 15 Zloty. Kan⸗ 


dziora erklärte, daß er Frau und Kinder zu ernähren hat, jedoch 


nirgends eine Beſchäftigungsmöglichkeit erhielt. Die Kelonial⸗ 
ware wäre nicht verſchleißt und zu Gelde gemacht, ſondern für 
häusliche Zwecke verwendet worden. Er bat das Gericht. doch 
du berüchſichtigen, daß er aus Not handelte. Nach kurzer Bo⸗ 
ꝛatung wurde Kandziora, dem eine längere Zuchthausſtraſe 
drohte, unter Berüdjichtigung mildernder Umſtände zu 1 Jahr 
und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft 
kam zur Anrechnung. Y. 


Zawodzie. (Betriebsratswahlen bei Ferrum.) 
In den Ferrumwerlen finden die diesjährigen Betriebsrats⸗ 
wahlen am Montag, den 11. April ſtatt. Wie in den Vor⸗ 
jahren, fo find auch zu den diesjährigen Wahlen 5 Borjb'rgs” 
lüten vorſchriftsmäßig zur Wahlen zugelaſſen worden und war 
4 Vorſchlagsliſten von ſeiten der Arbeiterſchuft und eine Liſte 
von den Angeſtellten, ſo daß die Liſte der Angeſtellten ohne 
Wahl als gewählt gilt. Bei ſämtlichen Vorſchlagsliſten von 
ſeiten der Arbeiterſchaft, bemühen ſich um die Mandate, dic» 
ſelben Spitzenkandidaten, wie in den Vorjahren. Vorſchlegsliſte 
Nr. 1: Chriſtliche Gewerkſchaften (Jentowski) mit dem Spitzen⸗ 
kandidaten Kowalski, Lifte 2: Federacja mit Sorembik. Liſte 
Nr. 3: Deutſcher Metallarbeiterverbhand mit Watzlawezyt und 
Liſte 4: Zentralverband der Metallarbeiter mit Paſieka. Seit 
Beſtehen des Betriebsrätegeſetzes hat ſich die Ferrumbelegſchaft 
bei allen Wahlen mit überwiegender Mehrheit für die Klaſſen⸗ 
kampfgewertſchaften entſchieden, wo der D. M. V. der entſchei⸗ 
dende Machtſaktor war. Auch diesmal, em 11. April, muß je⸗ 
der überzeugte Arbeiter nur die Liſte Nr. 3 mit dem Spizen⸗ 
kandidaten Watzlawezyk wählen, welcher als erfahrener und be⸗ 
ſonnener Arbeitervertreter, für die Intereſſen der geſamten Be⸗ 
en or hat. Aber auch die im Turnusurlaub ſtehenden 
rt e . ern wir auf, ſich an der Wahl zahlreich zu bes 
ve 3 verhelft der Liſte Nr. 3 mit dem Spitzenkan⸗ 
didaten Watzlawezyl zum Sieg! 


* 


Königshütte und Umgebung 


Wie ſteht es mit der weiteren Kohlenbelieferung? 

Bekanntlich hat die Verſorgung der Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten der Königshütte mit Deputatkohle ſeit Jahrzehnten die 
eingeſtellte Gräfin Lauragrube inne gehabt. Durch die Ein⸗ 
ſtellung dieſer Grube, hat auch die Belieferung der Königshütte 
aufgehört. Infolgedeſſen hat unter der Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtelltenſchaft eine begreifilche Erregung Platz gegriffen, zumal 
ſehr viele nicht mehr ein einziges Stückchen Kohle, und ſchon 
lange kein Geld zum eventuellen vorläufigen Ankauf beſitzen. 
Die in dieſer Angelegenheit bei den Verwaltungen vorftellia 
gewordene Arbeitervertretung, drängt verſtändlicherweiſe auf 
Weiterbelieferung mit Kohle, anderjeits wird gefordert, wenn 
leine Kohle durch beſondere Schwierigkeiten geliefert werden 
kamm, Geld zur Auszahlung gelangen möge. Damit könnten ſich 
die Belegſchaften anderweitig mit Kohle verſorgen. Auf alle 
Fälle muß ein Ausweg baldigſt gefunden werden, da die Koh⸗ 
lengewährung den Angeitellten und Arbeitern nach den Tarif⸗ 
verträgen zuſteht. 
über die Art der Belieferung ſchlüſſig zu werden, wenn even⸗ 
tuelle Unruhen vermieden werden ſollen. Handeln it das Ges 
bot der Stunde! f 5 

— — 

Straßenunſall. Durch den ſtarten Wind wurde an der ul, 
Mickiewiecza eine Fenſterſchoibe zertrümmert. Die zufällig guf 
dem Bürgerſteig gehende, Paſſantin Marie Gorel wurde durch 
die Scheibenſplitter jo unglücklich getroffen, daß fie ſich in ärzte 
liche Behandlung begeben mußte. m. 
Wie man ſchnell zu Lebensmittelbons kommen kann. Die 
Geſchüſtsinhaberin Guttmann von der ulica Krzyzowa 12, it 
dieſer Tage einem frechen Schwindler zum Opfer gefallen, Als 
ſie ſich mit 200 Lebensmittelbens des Arbeitsloſenhilfsaus⸗ 
ſchuſſes, die bei ihr ven den Arbeitsloſen eingelöſt wurden, in 
das Büro des Ausſchuſſes an der ulien Sobieskliego begab, um 
die Bons gegen 200 Zloty einzulöſen, wurde ſie im Hausflur 
von einem jungen Mann angehalten, der ſich als Angeſtellter 
des Ausſchuſſes ausgab und ihr eine ſchnelle Erledigung in ihrer 
Angelegenheit zuſicherte. Die gulgläubige Frau gab dem 
Schwindler die Bons, dieſer jedoch zog es vor, ſich durch eine 
andere Tür aus dem Staube zu machen. Nach dem Täter wird 
gefahndet. / m. 

Die begehrten Fäſſer. Bereits mehrfach hatten es Diebe 
auf die Fäſſer des Händlers Richter Gutmann, der in Sosnowitz 
wohnt und in Königshütte ſeinen Lagerraum beſitzt, abgeſehen. 
Erſt in der Nacht zum Mittwoch wurden ihm wieder aus dem 
Lagerraum an der ulica Florjanska 12 Jäſſer geſtohlen. Diesmal 
gelang es der Polizei, die Täter bald zu ermitteln. Es ſind 
drei Königshütter Burſchen, die dem Gericht übergeben 
wurden. f m. 

Vandalen der Nacht. An der Ecke ulica Ogrodowa⸗Polna, 
wurden in der geſtrigen Nacht zwei elektriſche Bogenlampen 
durch Steinwürfe zertrümmert. Der Verdacht lenkt ſich gegen 
einen gewiſſen Hermann O. Eine Unterſuchung wurde gegen ihn 
‚ungejtrengt, . 

Einbruch in ein Büro. In der Nacht zum Donnerstag. 
ſtatteten Unbekannte dem Büro des Waclaw Dombrowski, an 
der ulica Gimnazjalna 31, einen Beſuch ab, nahmen eine 
Scheibmaſchine, Marke „Europa“, im Werte von 750 Zloty, 


12 Zlety Bargeld, mit und verſchwanden in unbekannter 
Richtung. m. 


Verſchiedene Diebſtähle. Aus dem Bedürfnisraum des Gaſt⸗ 
wirtes Willimski am Ring, ſtahlen Unbekannte einen Spiegel, 
im Werte von 40 Zloty. — Durch einen Wahnungseinbruch 
wurde, zum Schaden des Laib Heilberg ein Anzug und 18 Me⸗ 
ter Stoff geſtohlen. Vor einigen Tagen wurden der Kaufmanns⸗ 
frau Maferewitz, von der ulica go Maja 34, aus ihrem 
Laden ein Paar Schuhe während der Verkaufszeit geſtohlen. 
Nach der vorgenommenen Unterſuchung, wird eine Frau K. aus 
Chorzow des Diebſtahls beſchuldigt. m. 


Siemianowitz 

Ein Jubilar. Der frühere Kaſſierer des Maſchiniſten⸗ und 
Heizer-Verbandes, Rduch Teofil, feier; am heutigen Tage (8. 
April) ſeinen 50. Geburtstag. Wir gratulieren dem Jubilar 
aus dieſem Anlaß und wünſchen ihm Geſundheit und Wohl⸗ 
ergehen auf ſeiner weiteren Lebensbahn. 


Die Arbeitslojen in Not. Wie katastrophal ſich die neuen 
Beſtimmungen und Kürzungen der Arbeitsloſenunterſtützun⸗ 
gen für die davon Betroffenen auswirken, davon kann man 
ſich in dieſen 1 . wo die normale Anterſtützung für eine 
große Zahl von Arbeitsloſen abgelaufen iſt, überzeugen, Die 
Ausgeſteuerten, welche in der Familie noch einen Angehöri⸗ 
gen mit einem, wenn auch geringen Einkommen haben, ſind 
von dem Bezug der Wojewodſchaftsbeihilfe lategoriſch aus⸗ 
geſchloſſen. Wenn in einer FJämilie nur ein einziger Sohn 
ein Einkommen von 40 oder weniger Zloty hat, bekommt der 
arbeitsloſe Vater keinen Groſchen inehr. Wenn ein Invalide 
eine Rente von nur 20 Zloty erhält, hat der arbeitsloſe 
Sohn ebenfalls keinen Anſpruch auf weitere Unterſtützung 
uſw. Auf dem Arbeitsloſenamt Pen ich verzweifelte Auf⸗ 
tritte Dich Art ab. Die zuſtändigen Beamten „ ich 
manches dabei anhören, trotzdem ſie ja ee ſelbſt nichts 
dafür können, denn ſie Pei ja nur die ausführenden Organe. 
Diejenigen, die dieſe Pein für die Arbeitsloſen ffen 

ben, Im unerreichbar. Auch den Arbeitsloſen, welche ihrer 
Verzweiflung in erregten Anklagen Luft machen, kann wan 
nichts übelnehmen. Die Sejmabgeordneten ſollten hier ein⸗ 
wirken, damit dieſe großen Härten gemildert werden. 

Schlangenſtehen beim Brotverteilen. Aus Arbeitsloſen⸗ 


kreiſen werden Beſchwerden laut, daß ſie auf die Brotratio⸗ 


nen, welche die Gemeinde auf Bons ausgeben läßt, ſtunden⸗ 
lang warten müſſen. Das hat ſeinen Grund darin, daß die 
Gemeinde mit dem Backen des Brotes nur einzelne Bäcker 
betraut. Geſtern war es der Bäckermeiſter Mainuſch, vor 
deſſen Laden eine große Anzahl nur nach ren en 
Warten abgefertigt werden konnte. Das läßt ſich doch mit 
einigem guten Willen beheben, indem man das Brotbacken 
möglichſt an alle Bäcker in der Gemeinde verteilt. 
Schließlich wollen alle Handwerker bei Vergebung von Ge⸗ 
meindearbeiten gleichmäßig berückſichtigt werden, ſie müſſen 
alle Steuern zahlen. Am vorteil bee iſt es aber, wenn 
die Arbeitsloſen eine entſprechende Mehlration zugeteilt er⸗ 
halten und ihr Brot allein backen können. 

Was wird aus dem Siemianowitzer Schloß. Das alte 
Schloß Siemianowitz, in den letzten 2 t ö 
des jeweiligen Generaldirektors der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte, zuletzt des Generaldireltors Kiedron, iſt nad) 
ſeinem Tode verwaiſt. Wie perlautet, ſoll der Generaldirel⸗ 


An den Verwaltungen liegt es jetzt, ſich 


feſtſtellen, ab 


Jahren der Wohnſitz 


zu Bolen wird immer weniger produgier 


Was die „Windomosei Statuyſtnezne“ zu berichten wiſſen — Eingehen der induſtriellen Produ 
Mit Rieſenſchritten der Katastrophe entgegen — Wozu die Arbeitszeitverlüngerung? 


Daß es bei uns in wirtſchaftlicher Hinſicht ſchlecht iſt, ha⸗ 
ben wir ſchon tauſendmal an dieſer Stelle geſagt und ſchließ⸗ 
lich wiſſen das alle Arbeiter und Angeſtellten am beſten. 
Aber es iſt ganz gut, einmal einen ſtaliſtiſchen Bericht zur 
Hand zu nehmen und dort hineinzuſchauen, denn die Zahlen 
widerſpiegeln die Lage der Wirtſchaft gemaufo, wie der 
Spiegel das menſchliche Geſicht. Die polniſche Regierung 
1900 ein ſtatiſtiſches Blatt heraus, das „Wiadomosci Staty⸗ 
tyczue“ heißt. Das was in den „Wiadomosei Statyſtycze“ 
angegeben wird, iſt wohl nicht übertrieben, im Gegenteil, 
vielleicht ſogar ein wenig verſchönert. Doch laſſen ſich die 
Tatſachen nicht verſchlelern, denn die Zahlen reden eine zu 
genaue Sprache. 

Wir leſen in den „Wiadomosci Statyſtyczue“, daß im 
Januar 1929 in der polniſchen Induſtrie ’ 

23 Millionen Stunden gearbeitet wurden und 
im Januar 1932 nur noch 160,8 Millionen 
a ’ Stunden. 
Das iſt ein ſchöner Rückgang der gearbeiteten Stunden und 
beträgt rund 8 6 a 
53 Prozent in knappen 3 Jahren. 
Es geht alſo mit Rieſenſchritten bergab und wir müſſen 
in den beiden letzten Monaten, Februar und 
ärz die Dinge noch viel trauriger ausſehen. Doch noch 
ein anderer Vergleich. Wie bereits geſagt, wurden im Ja⸗ 
nuar 1929 23 Stunden gearbeitet und im Dezember des⸗ 
ſelben Jahres 18 Millionen Stunden. Mithin iſt in dem 
angeführten Jahre eine eien zu F die 
19 Prozent betragen hat. Und wie ſtehen die Dinge 19302 
Nach den ſtatiſtiſchen Zahlen iſt die Zahl der Arbeitsſtunden 
1930 um 20 Prozent zurückgegangen, und zwar während des 
ganzen Jahres, g : 
dagegen iſt 1932, allein im Januar die Zahl 
der Arbeitsſtunden um 20 Prozent zurückge⸗ 
angen, 
Ueber Februar u. März liegen feine Zahlen vor, ſollte es je⸗ 
duc in demſelben Tempo weiter bergab gehen, dann hört 
angſam jede Produktion auf. Das geht klar aus folgender 
ſtatiſtiſchen Aufſtellung hervor. 
m Januar 1931 betrug die Kohlenproduktſon 
in Polen 315 Millionen Tonnen und im Ja⸗ 
nuar 1932, 2,7 Millionen Tonnen. 
Die Roheiſenproduktion iſt in dieſer Zeit von 
ö 32000 Tonnen auf 12 Tonnen zurückge⸗ 
gangen, 
die Stahlproduktion von 
92 000, auf 30 000 Tonnen, \ 
die Zinkproduktion von 15 000, auf 8000 Tonnen uw. Lieſt 
vn dieſe Zahlen, ſo darf man dabei nicht außer acht 
aſſen, 
daß alles getan wurde, um die Produktion zu 
„beben“. 


Man baute Löhne ab, bewilligte immer neue Ausfuhrprä⸗ 
mien, ermäßigte die Bahnſpeſen für die r 
und dennoch der erſchreckende Produftionsrüdgang. 


rr e . ir ren 


tor Bernard aus Königshütte jetzt in das Schloß einziehen. N 


Weiler hört man auch, daß der ſchöne Schloßpark zum Teil 
für das Publikum geöffnet werden ſoll. Bis jetzt hat ſich 
die „Vereinigte“ geſträubt, den Park der Oeffentlichkeit zu 
übergeben mit der Begründung, daß er durch Grubenabbau 
elähtpet it, Nun ſcheint durch das Verſatzverfahren dieſes 
ebel behoben zu fein und die Siemianowitzer Einwohner 
werden einen prächtigen Erholungsort mehr beſitzen. 


Myslowitz 


Neue Firmen. 

In den letzten Monaten wurden eine Reihe von Unterneh⸗ 
mungen gegründet, die auf der Naivität der . aufge⸗ 
baut ſind. Ueber die Revolverpreſſe haben wir ſchon eingehend 
berichtet, die den Zweck verfolgt, Erpreſſungen an ängſtlichen 
Menſchen zu verüben, wenn fie ſich einmal in ihrem „dunklen 
Drange“ vergeſſen haben ſollten. Es gibt aber noch eine Reihe 
anderer Unternehmungen, die wieder guf der menſchlichen 
Dummheit aufgebaut find, In Myslowitz prangt ein Child, 
das da ankündigt, daß eine neue Zeitung „Wiasna Hata“ 
(eigenes Heim) erſcheint. In Myslowitz verſteht man aus⸗ 
gezeichnet mit der „Wiasna Hata Geſchäfte zu machen. Dar⸗ 
über wiſſen viele Hunderte, naive Menſchen Beſcheid, die für 
die „Wlaena Hata“, geriſſenen Gauner, viele Tauſende von 
Zloty in die Hände geſpielt haben, auf Nimmerwiederſehen na⸗ 
türlich. Die „Wiasna Hata hat ſich auch in den früheren 
Lokalitäten der Vaugenoſſenſchaft niedergelaſſen, die ſo ſchmäh⸗ 
lich zuſammengebrochen iſt und den Gerſchtsbehörden jo viel zu 
ſchaffen gemacht hat. Gegenüber der „Wiasna Hata“, in der 
uliea Krakowska, blüht noch eine zweite Blüte, eine Kredit⸗ 
Hypothelenbank, An wen dieſe Bank Kredite gegen hypotheka⸗ 
riſche Sicherheit gewährt, das bleibt ein Geheimnis dieſer 
Bank. Das wird ſich erſt ſpäter zeigen, wenn ſich genügend 
ſolche gefunden haben, die da nicht alle werden, 

In der Nachbargemeinde von Myslowitz in Schoppinſtz, hat 
ſich eine neue „große Firma“, der „Polorient“ niedergelaſſen. 


Sie bezeichnet ſich als eine „Handels⸗Agentur“ für Propagierung 


und Abſatz von Inlandsprodukten auf den ausländiſchen Märk⸗ 
ten“. Nach dem Titel zu urteilen, eine „Weltſirma“ erſter 
Güte. Sie hat auch ſofort ihre Tätigkeit aufgenommen, was 
ſie in einem Zirkular, das zwar ſehr mangelhaft verfaßt wurde, 
der Oeffentlichkeit ankündigt. Es wird in dem Zirkular ges 
ſagt, daß die Wirtſchaftskriſe den Anlaß zur Gründung dieſer 
neuen „Weltfirma“, mit dem Sitz in Schoppinitz gegeben hat. 
Der „Polovient“ will daher auf den Auslandsmärkten Propa⸗ 
ganda für polniſche Bedarfsartikel treiben, damit der polniſche 
Export gejteigert wird. Gleichzeitig wird im Zirkular berichtet, 
wie dieſe Kunſt betrieben werden ſoll, damit die Ausfuhr 
ſteigt, Durch „intenſive Arbeit, bei Ausfindigmachung einer 
billigeren Kalkulation“, ſoll das Wunder vollbracht werden, 
Auch will die neue Firma im Ausland Propaganda für die 
polniſche Preſſe treiben, beſonders in allen „flowaliſchen Län⸗ 
dern.“ Die Begründer des „Polorients“ würden es beſſer machen, 
wenn ſie erſt richtig ſchreiben und logiſch denken lernen woll⸗ 
ten, denn das was ſie in ihrem Zirkular verzapfen, iſt ein Un⸗ 
ſinn, der ſich vorzüglich für ein Witzblatt eignet. Sie ſind aber 
der Anſicht, daß fie doch Ihresgleichen finden worden, die über⸗ 
flüſſiges Geld haben, was man von den Gründern des „Pol⸗ 
orient“ nicht behaupten kann.“ —— 


doch eine 5 


‚zent, desgleichen 3 Prozent laut Art. 111 der Steuere 


K 90 


Der Rückgang der Produktion mußte natürlich deaf 1 

gerung der Preiſe nach ſich ziehen. Nach dem ſtatt pit 

Bericht der „Wiadomosci“ find die Preiſe für die lan“ 
ſchaftlichen Produkte im Vergleich zum Jahre 1927 um 
35 Prozent auzüfgegongen, N fer! 

dafür find die Preiſe für Monopolartikel und die karte 

Produktion geſtiegen. \ 3 

Beim Spiritus und Tabak find die Preiſe ſeit 

1927 um 22 Prozent, bei ber Kohle um 2 Pre, 

zent und die Mietszinſe ſogar um 79 Prozent 
geſtiegen. . 

Alles das, was der Bauer für ſein Getreide, ſein Vieh. 

ter und Eier meniger eingenommen hat, haben die 

pole und die Syndikate verſchlungen. Die Regierun! 
es mit ihren teuren Monopolartiteln, dann ng 
1b 


barone und die Hausbeſitzer, die uns die Taſchen 
geleert haben. Der Bauer hat verloren und der ) 
hat nichts gewonnen, im Gegenteil, er hat auch zo | 


verloren, in der Form vom Lohnabbau und Herab ci 

der Arheitsſchichten. Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen 

weiſen iſt die Zahl der Arbeitsſtunden in allen Inde 

zweigen erheblich zurückgegangen. In der Metallin? 
wurde ſchon im vorigen Jahre anſtatt 42, nur 39 Sanol 
in der Woche gearbeitet, in der Maſchineninduſtri fa 
42% nur 40 Stunden, in der Textxilinduſtrie, anf "an 
35 Stunden, in den Papierfabriken anſtatt 45 nur 41 . 
den, in den Gerbereien anſtatt 44, nur 41 Stunden el 
beitet im Vergleich zum Jahre 1930. Durch die Rieste 7 
wird die Arbeit verkürzt, aber es iſt in den Regie 
kreiſen niemandem eingefallen den Arbeitstag zu HT 
im Gegenteil, man will die . 
Verlängerung der Arbeitszeit durchſetzen, abi 
a dann noch mehr Feierſchichten anzulegen und 17 
die g 4 
bel. 

Hat doch das Arbeitsminiſterium ein neues Geſetz dem ? 
vorgelegt, das eine Verlängerung der Arbeitszeit, b 
von 8 auf 4 und in einigen Jällen oba an 


4% 10 Stunden, pro Tag, vorſieht. u 100 
Dann will man ſich an den Arbeiterurlauben vergreifen, 7 


Höhe des Lohnes indirekt abzubauen. 1 


verſchleierte Verlängerung der Arbeitszeit pn 
bedeutet. Es iſt immer weniger Arbeit da, und anſtal 
Arbeitstag, von 8 auf 7, oder gar 6 Stunden herabäll 
um dadurch mehr Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu 1 
jelt die Arbeitszeit täglich bis zu 10 tunden bet 
Das iſt das Neueſte auf dem Gebiete des „Kampfes“ pe 
die Arbeitsloſigkeit. Wir müſſen hier mit aller Entſch in 
heit feſtſtellen, daß die Zeit der großen Not des 
feine groken Wicgafispolliiter qebradt hat, dent, 
heutigen Wirtſchaftslenker werden durch den Kleintlini 
eiſt beherrſcht und haben kein Verſtändnis für die 
chaftsprobleme und kein Ben für das darbende V 


** 


Myslowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. In der letzten a 
ſtratsſitzung in Myslowitz wurde, in Sachen des ele 
Strompreiſes, der auf Stundung verabfolgt wird, entip® 
dem Beſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung, 
Strompreis pro 1 Kilowatt auf 45 Groſchen ſeſtgeſetzt und Fl 
mit der Verpflichtung, ab 1. April d. Is. Darauf einigte 
ſich auf das Abkommen, das mit dem Verband Kommunale, a 
boſter in Kattowitz, betreſſend die rechtlichen Angelegen) 
der ſtädtiſchen Arbeiter, die im Kontraktverhältnis ſtehen zu 
ſchloſſen werden ſoll, Der Allgemeinwert der Häuſer, 8 
Gebüudeſteuer verpflichtet find, wurde um 20 Prozent , 
geſetzt, jedoch mit dem Vermerk, daß der herabgeſetzte 14 
fraglichen Objekte, nach Feſtſtellungen des Magiſtrats DEE 
Verwaltungsgerichtes, aus den Vorjahren ohne band‘ Ar 
weiter beſtehen bleibt. Der Allgemeinwert von Bauß 1 
und Grundſtücken, die den Charakter von Bauplätzen h 
wurde für das Rechnungsjahr 1932⸗33 in gleicher Höhe, 
Vorjahre feſtgeſetzt unter Berückſichtigung derjenigen 
gungen, die auf Grund von Klagen und der Eniſthelve 
Verwaltungsgerichts durchgeführt wurden. Demgegenüber 1 
die Grundſteuer auf 100 Prozent zur ſtaatlichen Grune 
feſtgeſetzt und zwar ohne weitere Zuſätze mit der Begrin 
daß die Quoten, die auf die einzelnen Plätze entfallen, 9e 
der Steuer für Bauplätze belegt worden find, in Ausfall 
nen. Für das laufende Rechnungsjahr wurde beſchloſſen „d 
kommunalen Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer . 
der Skala des Art, 23 der ſtaatlichen Einkommenſteuerds 0 
nung zu erheben und zwar bei einem Elmtommen über, 
Zloty bis 24000 Zloty 37 Prozent des Eintommen, von Tut 
bis 88 000 Zloty 4 Prozent und über 88 000 Zloty 4% 


beginnend von der 15, Stufe beſagter Skala. Für die An 
loſen beſchloß man Arbeitsgelegenheit beim Bau des % 
ſtandes, der der Myslowitzer Schützengilde gehört, zu 
sen, Für den freien Platz einer Trichineſtopiſtin im 1A 
Schlachthaus, beschloß man, eine ſolche durch ein Kon 3 
ſchreiben anzuwerben. Gleichfalls für die Durchführung de 
gulierung der Zufahrtſtraßen zum Neuen Ning Be 
einen Konkurs auszuſchreiben. Darauf wurden einige . 
ſtrative Aneglegenheiten erledigt. Fra 
Nosdzin⸗Schoppinitz. (Mehl für Mrbeitsinie) 
die Arbeitsloſen der Gemeinde Rosdzin⸗Schoppinitz fit eine 

here Menge von Backmehl angekommen. Die Bons f 
Empfang des Mahls find geſtern in der Arbeitslaſen 
ſtelle gusgzgaben worden. Die Ausgabe des Mehls 
in dieſen Tagen. 15 


Schwienfochlowik u. Amge hu 

An der Türklinke erhängt aufgefunden. In enen 2 
geistiger Amnachtung verübte der 33 jährige Johann Ka. 
Selbſtmord, indem er ſich an der Türklinke eines Schlaf 


\ 


lhjährige Bäckerlehrling Remuald Bienek, ven der ulien © 
aus Schwientochlowitz, verſchwunden it. Der junge Mann 
ſich an dem fraglichen Tage aus feiner elterlichen Wehn un 
kehrte ſeit dieſer Jeit nicht mehr zurück. Der Vermißte MT 


*. 


Er Bäckermeiſter Kopca beſchäftigt. ; Wie es heißt, ſoll in 
Fin. Tagen der junge Mann das Geſellenſtück machen und aus 
bie t, daß er dieſes nicht beſtehen würde, von Haus geflüchtet 

| Ih Perſonen, welche über den jetzigen Aufenthalt des Ver⸗ 
1 vundenen irgendwelche Angaben machen können, werden 
unverzüglich bei den nächſten Polizeiſtellen zu 


Acht, 
0 & 


ſich 
Iden. 
ch werſt 


| Al (Dienſtmädchen in er 
K eiſe mißhandelt.) In das Kolontalwarengeſchüft des 
Srl Bernhard Jakobik in Bismarckhütte erſchlenen die 
N Render Franz und Joſef Herudek, welche non dem anweſenden 
15 die he 


Vismarchütte, 


r Flaſchenbier verlangten. Der Kaufmann verweigerle 
weshalb es zwiſchen den drei Männern zu heftigen Ausein⸗ 
0 10 erſetzungen kam. Die Situation ſpitzte ſich immer mehr zu, 
5 das 0 das Dienſtmädchen aus der nebenanliegenden Küche in 
A eſchüft eilte, um ihrem Arbeitgeber behilflich zu ein, Es 
| Aa ne den Brüdern, den Kaufmann aus dem Geſchäft zu zerren. 
DR demſelben Moment faßte einer der Täter das Mädchen und 
eſelbe in den Hausflur. Bald eilte auch der zweite Täter 
& Nu, welche das Dienſtmädchen in ärgſter Meile mißhandelten. 
em ärztlichen Gutachten eri 
1 ſeſommentbruch ſowie leichtere innere Verletzungen. Nach Er⸗ 
0 ung der erſten ärztlichen Hilfe wurde die Verletzte nach der 
Heßnung ihrer Dienſtherrſchaft gebracht. 7 
le Bielſcowiz. (Sicht das der 
ehe 


M Rae 

Aten gelegt, 

tand verſetzt worden, der jeder Beſchreibung ſpottet. 

Bttenpe an der der Gemeindevorſteher ſeine 
ar 


dre 


ßen aus? Am ſchlimmſten ſieht die ul. Konty und die 
ha aus. Vielleicht denkt der Gemeindevorftcher, daß 
been (Wintel) nicht ſauber gehalten werden brauchen. Dieſe 
werd n Straßen find in einem Zuſtand, der wirklich beſeitigt 
en müßte. Man kann ſie beim naſſen Wetter kaum paſ⸗ 

8 Fate Wie ſoll erſt da ein Fuhrwerk vorwärts kommen. Die 
R ahle die au dieſen Straßen wohnen, waren gezwungen, ihre 
Bar die ihnen gebracht wurden, von der Hauptſtraße nach 
° zu tragen, was ſehr viel Zeit in Anſpruch nahm. Da 
Bien Bielſchowitz auch ſehr viel Arbeitsloje gibt, die ihre Vei⸗ 
Site abarbeiten müſſen, würde es eine Leichligfeit fein, die 
Ben auszubeſſern. Rings um Vielſchowitz gibt es ſo viel 

Ba a., von denen man das Material zum Ausſchiltten der 
Aigen beſchafſfen könnte. Kesten tut das Material auch 
0 is, denn die Verwaltungen wären noch froh, wenn das 
Ing, vorſchwindet. Es iſt wirklich traurig, wenn eine ſoziali⸗ 
ſeher Zeitung, wie der „Volkswille“ it, einem Gemeindevor⸗ 
bas der ſtarken Hand (Sanacja) Weſſungen erteilen muß, 
Aalen der Gemeinde zu tun iſt, um die Bürger zu befriedigen. 


9 


ber entlich wird auch Pan Olſchowski unſere Weiſungen be⸗ 

1 abe und läßt die Straßen reparieren, damit die Unzuftie⸗ 

\ Balken unter den Bürgern nicht größer wird. Auch die Ars 

ik oſen wären für kurze Zeit verſorgt, denn es warten ge⸗ 

& dit viele, die ein paar Zl. verdienen möchten. Hier kann 

= Er eine Abhilfe geſchafft werden, wenn der gute Wille 
N * 


Er ledensgütte. (Achtung, Arbeitsioje erhalten 
fig de.) Der Gemeindevorſtand gibt bekannt, daß, ab 8. d, 
ERS Miſchtaffee an die Arbeitsloſen zur Verteilung gelangt. 
2 Usgabe findet täglich in der hieſigen Turnhalle jtait, in 
' Inn geit von 9—13 Uhr. In Frage kommen alle verhefrateten 
dausgaloſen und ledigen Arbettskefen welche einen jelbftändigen 
era führen. Als Ausweis muß die Mehlkarte vorgelegt 
e e, (Freitod) Im Walde bei Kochlowitz wurde 


N eine erhängte Manuesleiche gefunden, welche als der 
ie ne alte Jan Vartosezyr aus Königshütte, Mieleci⸗ 
teten d identifiziert wurde. In einem an die Polizei gerich⸗ 
u schreiben, bekennt B. ſich zur Schuld am Tod des F. Joſch, 
deze um 26. März d Is. in Notwehr niederſtach. Da er ſeit 
Drop delt von den Kollegen und dem Bruder des J. ſtändigen 
ngen ausgeſetzt war, wählte er als Erlöjung, den Freitod 
rg negenrath. (Verzweiflungstat eines Nerven 
jap, ke n) Freiwillig aus dem Leben geſchieden, iſt der 
dome de Eisenbahner Edward Kowol, von der ulica Dwor⸗ 
keiner 12. welcher ſich mit einem Leibriemen an⸗ der Türklinke 
er ung erhängte. Nach den bisherigen polizeilichen 
im Es wird angenommen, daß er die Tat in einem Nerven: 

Na enge, habe. 
en Spitals geſchafft. 


Loethies letzte 


5 n von Berti Frucht 


65 


Siehe 


Gottes willen, was ſagte doch Ulrite, 
. „Ul ‚wiederholte Goethe in großer Erregung, 

a Sue ver ſagte, ſie wäre zum Heiraten noch zu jung und 
Lie well derzeit nicht entſchließen, das Elternhaus zu verlaſſen. 
7 Nene ſich deshalb ein Jahr Bedenkzeit vorbehalten.“ 


auf nein! Dos kann nicht Alrites Antwort ſein“, ſchrie 


* 800 vernahm ſie aus Ulrikes Mund ſelbſt, Wolf“, ertlärte 
N erzag. 8 
di Antwort hat ihr die Mutter aufgezwungen. Aus 
a 5 1 die Rache der Mutter, Königliche Hoheit“, 
cethe, ö 


Einfluß deiner „Pandora“, Wolſ“, höhnte der Groß⸗ 


Königliche 


eig umſonſt hielten die Griechen Pandora für die Urſache 
u maſchlichen Unglücks. Meine Pandora iſt auch die 
Ale beines Unglücks. Als ch ich geahnt hätte, daß ſie auch mir 
rie ingen werde, hab“ ich fie jo genannt. Ihr verdanke 
les Antwort. — — Wie ein unerſchlag trifft mich 
EN rt Ulrites, Ulrikes, die mir der) in jo herzerquſſcken⸗ 
orten ihre Liebe geſtanden hat.“ 5 ; 
end und Bruder, du giltſt als ein großer Kenner der 
be Mit ze: Wie kannſt du als ein folder den Frauen glauben?“ 


ö den er Froge begann der Großherzog gegen die Frauen 


* 


N Geethe unterbrach ihn: 


wel und trügeriſch und dirnenhaft tieulos iſt das 
| Halt eu es ſchon feſt zu fallen, in Händen zu halten 
e en d 
Ailtternden Hand.“ 


den abgeriſſenen Zipfel ſeines Mantels in der 
d. ‘ 


t die Mißhandelte einen Nerven: : 


Gemeindevor⸗ 
nicht, oder will er's nicht ſehen.) Im vorigen 
wurde in Bielſchowitz auf etlichen Straßen die Kana⸗ 
Durch dieſe Arbeit ſind die Straßen in einen 
ie 
täglichen 

macht, wurde in beite Ordnung gebracht, denn da war 
die Kreisleitung daflür, weil es eine Straße iſt, die im 
Nara geführt und erhalten wird. Wie jehen aber die Ne⸗ 


linge, durch welche 


n, ſoll K. ſeit längerer Zeit nervenkrank geweſen 


Der Tote wurde in die Leichenhalle des d 
g x fen worden, 233 


WIR EHREN 
GOETHEI 
Rieß und Umgebung 


Reich tritt der Tod .. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwi: 
ſchen wich und der Ortſchaft Ewiklica erſchien in einem der 


Bahnwärterhäuschen eine Unbekannte Mannesperſon, welche 
den dortigen Eijenbahner bat, ihm zu geſtatten, daß er fi 


dort für kurze Zeit niederlaſſen könne. 


Der Eiſenbahner 
kam der Bitte des Unbekannten 


hach. Kaum, daß der Fremde 


eine kurze Zeit auf der Bant geſeſſen hatte, fiel er von der⸗ 
Man ſchaffte den Bewußtloſen an die 
Nach dem ärzt⸗ 
lichen Gutachten ſoll der Tod durch Herzſchlag e e 
Bei 
dem Toten wurde ein Eiſenbahnbillett 4. Klaſſe aufgefun⸗ 
itere 


wor herunter. 5 
riſche Luft. Bald trat jedoch der Tod ein. 


lein. Der Tote wurde in die Leichenhalle geſchafft. 


den, welches die Aufſchriſt „Joſef Kurpas“ trägt. } 
Unterſuchungen find im Gange, | 


Emannelsſegen. (Frauen rache.) 
heirateten, nach langem Hin und Her, die 18jährige 


2. 


Geliebte a. D. in Koſtuchna zu beſuchen. 


hatte das der Frau hinterbracht und ſie lief ihm des 


ne wüſte Schlägerei ausartete. Die 
Schwager, insgeſamt an die 7: Perſonen Fue ft 


geln und Feuerhaken. 
platz liegen, ihm wurde mit einer Kohlenſchaufel 
Schädeldecke eingeſchlagen. Er wurde mit noch anderen 
Verwundungen nach dem Knappſchaftslazarett eingeliefert. 
Außer ihm, den demoljebten Möbeln und eingeſchlagenen 
Fenſterſcheiben, find ſonſt andere Perſonen nicht zu Schaden 
gekommen. Die Polizei hat wegen dieſes Vorfalls ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. Nun wird ſich die Rache der 
. ein wenig abgekühlt haben. 
Alois beabſichtigt, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen. 

Nikolai. (Was kommt zur Beratung?) Am 
Freitag, den 8. April, um 7 Uhr abends, werden die Stadt⸗ 
verordneten über eine Tagesordnung von 22 Punkten zu 
entſcheiden haben. U. a, erfolgt die Einführung des Ge⸗ 
noſſen Karl Boeſe als unbeſoldeter Stadtrat, ferner die 
Entgegennahme des Revifionsprotofolls der Stadtkaſſe für 
Monat März, die Behandlung verſchiedener Anträge, 
Steuerangelegenheiten, Offertenregelung, Abbau der Ge⸗ 
hälter für ſtädtiſche Hilfsbeamte, Kommunalzuſchläge, Re⸗ 
duzierung des Budgetspräliminars für das Jahr 1932/33 
uſw. i 

Nikolai. Am Mittwoch iſt dem Mieter W. auf der Kra⸗ 
kauerſtraße, die größte Unannehmlichkeit paſſiert, die man ſich 
vorſtellen lann, denn er wurde aus der Wohnung auf die Straße 
geſetzt. Wie er aber ſchon auf der Straße war und der neue 
Mieter mit ſeinen Möbeln angefahren bam, mußten die Höf⸗ 
die Räumung ausgeführt wurde, wegen der 
geſchlagenen Stunde, 6 Uhr abends, ins Gefüngnis hinein, wo⸗ 
bei ſie den neuen Mieter nicht mehr einziehen könnten. Diele 
Angelegenheit nutzte der Mieter W. aus und bezog die exmit⸗ 


nen Möbeln auf der Straße. Dieſen Vorfall hatte er ſelber 
verurſacht, weil er die Wohnung bezogen habe, welche einem 
anderen Mieter zugewieſen wurde. Nur iſt es zu bedauern, daß 
in dem Falle ſich um einen Staatsbeamten gehandelt habe, der 
den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderhandelte. Vielleicht hatte 
er als Sanacjamann gehandelt, 

Urbanowißz. Funkenauswurf verurſacht 
Bodenbrand.) Auf dem Bodenraum des Paul Smie⸗ 
tana brach Feuer aus, durch welches dort lagernde Möbel⸗ 
ſtücke im Werte von 500 Zloty vernichtet wurden. Das Ob⸗ 
jekt war bei der Feuerperſicherungsgeſellſchaft „Sileſia“ ver⸗ 
ſichert. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt das Feuer 
durch Funkenauswurf aus einem Schornſtein hervorgeru⸗ 


en nn 


Es iſt trotzdem kein Grund zum Mißmut, Wolf“, tröſtete 
der Großherzog ſeinen verzweiſelten Freund. 

„Es gehört viel Mut dazu, in der Welt nicht mißmutig zu 
werden, Königliche Keheit“, ſagte Goethe. „Ohne Ulrite verliert 
das Leben für mich jeden Wert, verläßt mich jeder Lebensmut. 

„Geh, Wolf, ſei vernünftig! Wer wird wegen eines Weibes 
lebensüberbrüſſig werden?! Weil ich die Frauen zur Genüge 
kennengelernt habe, ſage ich: Wer ſich eines treuloſen Weibes 
wegen an einen Baum hängt, iſt ein Dummkopf.“ 

„Ich bin noch älter als Königliche Hoheit. Aber mein Herz 
iſt ſcheinbar noch jung und kann auf Liebe nicht verzichten. 
Darum muß ich Tragen: Der die Frauen nicht liebt, wie kann 
der leben? Nein, ohne Liebe iſt das Leben ſchal und öde. Ohne 
Ulrikes Liebe will und kann ich nicht leben.“ 

„Ich bin überzeugt, Wolf, im nächſten 
dein Weib“, tröſtete der Herzog den Freund. 1955 

Der Großherzog hatte das Gefühl, daß Goethe mit ſeinem 
Schmerz allein ſein wollte, und verabſchiedete ſich daher raſch. 


Neunzehntes Kapitel. 
„Mach mich zu deinem Weib!“ 

Goethe blieb nach dem Weggang ſeines graßherzoglichen 
Freundes in Gedanken verſunken zurück und gab ſich der Trauer 
um ſein verlorenes Liebesglück hin. 8 

Während Goethe daſaß, ſein Geſicht mit den Händen bededt, 
trat Ulrite leiſe ins Zimmer, näherte ſich dem Dichter, fiel vor 


Jahre wird Ulrike 


ihm auf die Knie und bedeckte ſie mit Küſſen. 


Goethe ſuhr jäh auf. Als er Ulrike vor ſſch erblickte, fragte 
rr. / SEELEN 8 
„Wie? Du hier, Ulrike?“ R } 

„Ich weiß, die Votſchaft, die dir der Großherzog auf meiner 
Mutter Drängen überbracht hat, hat dir greßes Weh bereitet. 

„Ein unſägliches Weh, Ulrſte“ ſtöhnte Goethe und eetzte 
hinzu: „Nun muß Id das Bitterſüße dieſes Kelches bis auf die 
Neige trinten und aus ihm ſchlürſen. Bei all dem Ruhm und 
und Glanz hab“ ich cigenzlich ein freupleles Leben hinter mir. 
Deine Liebe ſollte mich für alles entſchädigen und mir Flück 


Vor 6 Wochen 
m dwig 
Okon und der 20 jährige Goj Alois, von der Bahnhofſtraße. 
Da die Ehe nicht beſon ders glücklich war, beſchloß er, ſeine 
Irgend jemand 
bends 
mit ihrem Kinde nach. Als ſie wieder zu Hauſe ankamen, 
geb es einen fürhterlihen Krach, welcher ſchließlich in 
e Schwiegereltern, 
auf den 
hilfloſen Ehemann und bearbeiteten ihn mit Stöcken, Zie⸗ 
Schließlich blieb Alois am neh 
ie 


Der „verwundete“ 


tierte Wohnung wieder und ſo blieb der neue Mieter mit ſei⸗ 


ſchleicherin, eine Diebin. 


Am 10. Aprit, abends 7 Uhr, im Saale des Königshülter Volkshauses: 


Goethefeier des Bundes für Arbeiterhildung 


Gesang - Rezit»tion - Ansprache. Erscheint in Massen! WE 


Aybnit und Umgebung 

Zwei Fahrradmarder ſeſtgenommen. Einen guten 
Fang machte die Polizei, welche zwei Fahrradmarder arre⸗ 
tierte. Den Feſtgenommenen konnten in 8 Fällen Fahr ad⸗ 
diebſtähle nachgewieſen werden. Ebenſo konnte in dieſem 
terne ein Hehler feſtgenommen werden. Weitere 
Unterſuchunge in dieſer Angelegenheit ſind im Gange, da 
die Annahme beſteht, daß die beiden Fahrradmarder noch 
ander ähnliche Diebſtähle am „Kerbholz“ haben. * 

Lubomia. (UÜnerwünſchter „Beſuch.“ In die 
Kanzlei des Gutsinſpektors Otto Wigra, drangen unbekannte 
Spitzbuben ein, nachdem ſie vorher die Fenſterſcheibe einge⸗ 
ſchlagen hatten. Den Eindringlingen fielen u. a. eine 
Geldkaſſette mit einer Summe von 280 Zloty, ferner ver⸗ 
ſchiedene Korreipondenzen, eee Thermometer, 
1 Barometer uſw. in die Hände. Der Geſamtſchaden ſteht 
zurzeit nicht feſt. . 


Tarnowitz und Amgebung 

Er ſchämt ſich ſeiner politiſchen Geſinnung. Vor unge 
fähr einem Monat brachten wir unter Tarnowitz einen Ar⸗ 
titel, in welchem wir die Amtstätigleit des Herrn Zuber 
kritiſterten. Zuher fühlte ſich beleidigt und lief zum Kadi. 
Nicht nur den Verantwortlichen des Volkswille“ zerrte er 
vor das Gericht, ſondern noch einen Arbeitsloſen aus Tar⸗ 
nowitz, der nach Zubers Anſicht, der größere Uebeltäter war, 


weil er dem „Vollswille“ das zugetragen hat. Genoſſe 
Raiwa ſtellte den Antrag, den mitangeklagten Arbeitsloſen 


Magiera von der Anklagebank auszuſchalten, da er vollſtän⸗ 
dig unſchuldig in dieſer Angelegenheit iſt. Dieſem Antrag 
würde ſtattgegeben. Sehr intereſſant war es 
warum pan Zuber klagte. So ſtand in dem angeblichen 
Beleidigungsartikel, daß Zuber im erſten Schleſiſchen Seim 
mit dem Abgeordneten Janicki, Korfanty untreu gewor⸗ 
den iſt, und den Sanacſoklub gründete. 
er hätte geholfen, einen „Chriſtlichen Klub“ zu gründen, der 
die Regierung unterſtützt. Sanator iſt er nicht, bloß ein 
Regierungstreuer, Mithin ſchämt ſich Zuber ſeiner elgenen 
politiſchen Geſinnung, wenn er nicht offen geſtehen will, daß 
er Sanator iſt. Auch alle anderen Vorwürfe in dem frag⸗ 
lichen Artikel ſollen nicht auf Wahrheit beruhen. Trotzdem 
der Verteidiger des Herrn Zuber eine Verurteilung des Re⸗ 
dakteurs forderte, verſtand ſich derſelbe ſo zu verteidigen, 
daß dieſe Angelegenheit vertagt werden mußte, um dem Ge⸗ 
noſſen Raiwa die 1 zu geben, den Wahrheits⸗ 
beweis zu erbringen. Wir ſind auf die zweite Verhandlung 
18 5 weil pan Zuber ſich nur auf den Koch aus der 
eldküche beruft, der in der fraglichen Zeit von Juber ein⸗ 
geſetzt wurde. « 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


11 Mahlvorſchläge für die Landtagswahlen in 


1 f * Oberſchleſien. 5 
„Bis zum 7. April 1932 um 24 Uhr, find beim amtlichen 
Kreisleiter des Wahlkreiſes 9 (Oppeln), naditehende 


ganges angenommen worden: 
1. Polniſch⸗katholiſche 
Ludowa). N 
2. Nationaljogialiftilche Deutſche Arbeiterpartei, 
3. Deutſche Zentrums partes, 
4. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, 
5. Kommuniſtiſche Partei Deut ſchlands, 
6. Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt, 
7. Deutſchnationale Volkspartei. 
8. Sozialdemakratiſche Nartei Deutſchlands. 
9. Deutſche Staatspartei, a 5 
95 Reichspartei des deulſchen Mittelſtandes (Wirtſchafts⸗ 


partei), 

du, Nationale gemäßigte Rechte (Deuiſches Lendvolk, Deut⸗ 
ſche Volkspartei und verwandte Gruppen). 
' us Dal ma amtliche Prüfung betreffend Gültigkeit Pier 
er 1 Vorſchläge und der aufgeführten Kandid 4 
den nächſten Tagen. geiintten Kandidaten erfolgt in 


— — — 


und Freude in mein Leben zaubern. Noch war es Zeit. 
Glück kommt niemals zu ſpät. Und niemals iſt 


Das 
die Sonne 


Zuber behauptet, 


* 


8 11 Wahl. 
vorſchläge für die Preußenwahlen in der Reihenfolge des Ein⸗ 


Volkspartei (Polsko⸗Katolicka Partja 


Ühöner, als wenn fie am Abend den Horizont hinabklettert und 


ihm mit einer Symphonie von Farben übertüncht. Nun iſt mir 
auch Waere rg worden.“ 
bethe hielt ſchwer ſeufzend inne. Dann fragte er: 
„Vas führt dich nun zu mir, Alrite?“ ; 
Es trieb mich unwiderſtehlich zu dir hin, Geliebter! Ich 
mußte zu dir kommen... Hier bin ich! Nimm mich, Geliebter! 
Mach mich zu deinem Weibe!“ ſtammelte Ulrike. I 

„Auch gegen den Willen deiner Mutter, Ulrite?“ kam es 
fragend aus Goethes Munde. ’ 

„Auch gegen ihren Willen“, erwiderte Ulrike und flehte mit 
aufgehobenen Händen: „Entführ mich! Eil mit mir fort, Ge⸗ 
liebter! Ich folge dir bis ans Ende der Welt.“ 

Doch Goethe wehrte ab und ſprach: 

„Ich liebe dich und lann ohne deine Liebe nicht leben, wie 
die Blume nicht ohne Licht und Sonne, Ulrike. Aber ich will 
lieber Ungemach leiden als Unordnung, lieber unglücklich: er⸗ 
den als die Geſetze des Staates und der Eecſellſchaft mißachten 
und verletzen. Nein, als meine rechtmäßige Gattin wollte ich 
dich nach Weimar heimführen. Wie eine Fürſtin ſollteſt du 
deinen Einzug in Weimar halten. Auf einer glänzenden, ſechs⸗ 

dpännigen Stantslaroffe, Unter Ehrengeleit und unter dent 
Jubel der Weimazaner, die ich groß und berühmt gemacht habe. 
Wie es der Gemahlin eines Fürsten zukommt. Denn ich bin ein 
dürft, ein Jürſt im Reiche des Geiſtes. Aber nicht durch Hinter⸗ 
lürchen darſſt du nach Weimar kommen. Wie eine Ein⸗ 
i Wie ein geſtohlenes, entführtes, ge⸗ 
raubtes Gut. Meine Stellung als Staatsminiſter, als Ger 
heimbde Rat, als nn Dichter verbietet mir einen 
Schritt, der in den Augen des Gesetzes und der Geſellſchaft 
immer ein Verbrechen iſt — einem Täter, wenn er ein über⸗ 
Vannter, romantiſch angehauchter Jüngling ift, einen gewiſſen 
Nimbus verleiht, mir aber durchaus nicht ansteht und mich dem 
Fluch der Lächerlichteit preisgeben wüde.“ 


(Schluß folgt.) 


zu hören, 


Bielig und Umgebung 


Die Folgen des vertragsloſen Zuſtandes in der Bielitz⸗ 

N Bialaer Textilinduſtrie. 

In der Samstagnummer vom 2, April l. J. brachten 
wir den Inhalt der Zuſchrift des Induſtriellenverbandes, 
betreffend die Kündigung des Kollektivvertrages in der 
Textilinduſtrie. Aus dem Inhalt dieſes Schreibens geht 
hervor, daß der Kollektivvertrag ſchon gebrochen wurde, als 
er noch in Kraft war, denn wie wäre es ſonſt zu verſtehen, 
daß das Bezahlungsſyſtem bei den einzelnen Textilfirmen 
ſo verſchiedenartig iſt. Der Kollektivvertrag war doch für 
alle dem Induſtriellenverbande angehörenden Textilfirmen 
bindend. i 

Hier zeigt ſich wieder mit aller Deutlichkeit, was für 
einen Wert die Gewerkſchaft hat. Wo die Arbeiter gut 
organiſiert ſind, da konnten die Unternehmer die Löhne 
nicht willkürlich reduzieren. In den Betrieben aber, wo die 
Arbeiter bei der Federacja oder gänzlich indifferent ſind, 
wurden die Löhne am meiſten gekürzt. Dies nehmen die 
Induſtriellen zum Anlaß um die Ausrede gebrauchen zu 
können, daß wegen der Verſchiedenartigkeit der Entlohnung 
in den einzelnen Betrieben, die Abſchließung eines Kollektiv⸗ 
vertrages nicht gut möglich wäre. Sie geben auch weiter 
zu, daß ein Abſchluß eines Vertrages nur mit einer im 
Höchſtmaß gleichmäßigen Reduzierung der Löhne möglich 
wäre. aber die Situation für die Unternehmer günſtig 

iſt, wollen ſie ſich durch einen Kollektivvertrag nicht binden 
„allen, der ſie an fortwährenden Lohnreduzierungen hindern 
würde. Kaum, daß der 31. März vorüber war, begannen die 
8 mit dem neuerlichen Lohnabbau. Es wurden 
20 bis 30 Prozent auf einmal abgebaut. 
zur Behebung der Wirtſchaftskriſe beitragen?! 

2 Die Unternehmer werden wieder enorme Profite ein⸗ 
ſtreichen, denn die Preiſe für Stoffe werden dieſelben blei⸗ 
ben, aber die Kriſe wird ſich noch mehr verſchärfen, denn 
die Konſumkraft der Arbeiterſchaft wird um jo viele Pro⸗ 
un wieder ſinken. Solange die große Arbeitsloſigkeit an: 

auern wird, werden die Induſtriellen nur weiter mit den 
Löhnen nach unten herummanipulieren. Dieſe Manöver 
werden wahrſcheinlich ſo lange dauern, bis der wirtſchaftliche 
Zuſammenbruch erfolgen wird. In ihrer blinden Profit⸗ 
wut ſind die Kapitaliſten Vernunftsgründen nicht zugäng⸗ 
lich. Für die Arbeiter ergibt ſich aber die Lehre, daß ſie 
ſich ihr Los nur durch die Kraft einer einheitlichen Organi⸗ 
ſation beſſern können. Wo keine Klaſſenorganiſation iſt, 
dort ſind auch die Löhne am niedrigſten. 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, den 8. April, abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot), zum erſtenmal: „Das ſchwediſche Zündholz“, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld. 

Samstag, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment, zu billigen Preiſen: „Die Braut von Torozto“, von 
Otto Indig. 

Sonntag, den 10. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, zum 
letzten Mal: „Senſation“, Schauſpiel von John Galsworthy. 
Nachmittagspreiſe! 

Sonntag, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr, als billige 
Vorſtellung: „Die Braut von Torozko“, von Otto Indig. 

Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ges 
fälligen Kenntnis, daß die 7. Abonnementsrate bereits fäl⸗ 
lig iſt. Es wird höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge 
bis ſpäteſtens am 10. April an die Geſellſchaftskaſſe, Stadt⸗ 
theater, 1. Stock, oder an der Tageskaſſe abführen zu wollen, 
zumal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
dieſem Termine durch den Inkaſſenten einzuhebenden Be⸗ 
träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſproche in 
Bielsto. Die Einſchreibungen aus den Volks⸗ und Bürger: 
ſchulen in die 1., 2., 3. und 4. Klaſſe des Staatsgymnaſiums 

mit deutſcher Unterrichtsſprache in Bielsko finden in der Zeit 
vom 11. bis 18. April l. Is. in der Kanzlei der Anſtalt in 
den Amtsſtunden ſtatt. Bei der Einſchreibung iſt der Tauf⸗ 
bezw. Geburtsſchein, das letzte Semeſtralzeugnis und das 
Impfzeugnis vorzulegen. Die Aufnahmeprüfung findet 
gegen Ende des Monats Juni ſtatt; der Zeitpunkt der Prü⸗ 
fung wird im Juni in den Zeitungen bekannt gegeben 
werden. 
: Kundmachung. Auf dem Gebiete der Stadt Biala wurde 
eine Armbanduhr gefunden. Der Verluſtträger kann ſich 
dieſelbe am Bialaer Magiſtrat, Kanzlei Nr. 4, in den Amts⸗ 
ſtunden abholen. 

Verlautbarung. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko 
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß Samstag, den 9. 

rel 1032, vormittags 8 Uhr, am Viehmarktplatze neben 
dent ſtädt. Schlachthauſe in Biala eine öffentliche Verſtei⸗ 
gerung von ausgemuſterten Militärpferden ſtattfindet. 


Volkshochſchule — Vortragsreihe Dr. Alfred Adler, 
Wien. Zeit und Ort dieſer hochbedeutſamen Vortragsreihe 


ſind nunmehr ſchon feſtgelegt. Alle drei Vorträge werden 
in der Turnhalle am Kirchplatz jeweils abends um 8 Uhr 
ſtattfinden, und zwar: Samstag, den 16. April: „Ueber den 
Sinn des Lebens“; Sonntag den 17. April: „Urſprung und 
Laufbahn des Verbrechens“; Montag den 18. April: „In⸗ 
dividualpſychologie als Menſchenkenntnis, Prophylaxe und 
Heilung“. Da dieſe auf den neueſten wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen des berühmten Wiener Profeſſors gegründeten und 
für die breiten Kreiſe aller bildungsfreundlichen Menſchen 
leicht faßlich dargeſtellten Themen bei uns mit dem größten. 
Intereſſe aufgenommen werden, wird zur Vermeidung eines 
allzugroßen Andranges bei der Abendkaſſe ein Vorverkauf 
eingerichtet, der am Montag, den 11. d. M., nachmittags, bei 
Brüder Hohn, Buchhandlung in Bielitz beginnen wird. — 
Halten Sie ſich die drei Abende von Samstag, den 16. bis 

Montag, den 18. April frei, zum Beſuch dieſer hochbedeut⸗ 
ſamen Vortragsreihe. Die Preiſe der Plätze ſind den heuti⸗ 


 Parteigenossen 
und Genossinnen! 


Soll dies etwa 


Die Profitwirtſchaft hat die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
kriſe heraufbeſchworen. Wir erſticken im Ueberfluß und ha⸗ 
ben nicht die Möglichkeit. die vorhandenen menſchlichen Ar⸗ 
beitskräfte zu beſchäftigen. Wo wir gegenwärtig halten, 
zeigte vor kurzem die engliſche Zeitung „Sunday Exprek“ 
auf. Nach deren Angaben genügen die in der ganzen Welt 
aufgeſtapelten Warenvorräte, die nun durch eine ſinnloſe 
Wirtſchaft vernichtet werden ſollen, vollſtändig, um der ge⸗ 
ſamten Menſchheit, ohne daß jemand überhaupt arbeiten 
müßte, volle zwei Jahre hindurch in ausreichendem Maße 
das Leben zu ſichern. Denn, ſo wird weiter ausgeführt, in 
den Lagerhäuſern verfaulen 55000 Millionen Buſhels Ge⸗ 
treide, wovon die geſamte Menſchheit zwei Jahre leben 
könnte. Der Zuckerüberſchuß beträgt ſechs Millionen Ton⸗ 
nen. Obzwar der Großteil der porjährigen Kaffeernte ver⸗ 
nichtet wurde, genügt der Ueberfluß, der von der letzten 
Ernte unverkauft übrig blieb, für die Verſorgung der Men⸗ 
ſchen auf ein Jahr. An Tee lagern in England allein von 
der diesjährigen Ernte 112 Millionen Tonnen, der vorjäh⸗ 
rige Ueberſchuß betrug 73 000 Tonnen. Die vorjährige 
Baumwollernte erbrachte 28 Millionen Ballen, wovon nur 
16 Millionen Ballen verkauft wurden. Dieſe ſtatiſtiſche 
Aufzählung an Warenvorräten wird von dem genannten 
Blatte noch weiter fortgeſetzt und bei jeder Ware aufs neue 
bewieſen, daß Vorrat in Hülle und Fülle vorhanden iſt. Da 
die Vorräte nicht verkauft werden können, werden ſie ver⸗ 
nichtet, um das Warenangebot auf den Märkten zu vermin⸗ 
dern. In dieſem Zuſammenhange ſei in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß im Vorjahr in Mittelböhmen ſoviel Gurken ge⸗ 
erntet wurden, daß man ganze Waggonladungen davon ver⸗ 
nichtet hat, nur zu dem Zwecke, um die Preiſe zu halten. Im 
Elbtal hatten wir eine ſo gute Kirſchenernte daß man die 
Frucht von vielen Bäumen nicht abpflückte, weil man ſonſt 


Biſtrai. In der Nacht zum 6. d. Mts. drangen Ein⸗ 
brecher in das Geſchäftslokal des Gemiſchtwarenhändlers 
Groner in Biſtrai Nr. 75, wobei die Diebe Schuhe, 4 Klg. 
ruſſiſchen Tee und verſchiene andere Waren im Geſamtwerte 
gm 500 Zloty entwendeten. Von den Tätern fehlt jede 
Spur 

Czechowice. Am 6. d. Mits, brach in dem gemauerten 
und mit Dachziegeln gedeckten Haufe des Landwirtes Indyk 
Alois in Czechowitz Nr. 302 ein Brand aus, dem der Dach⸗ 
ſtuhl und 4 Zentner Hafer zum Opfer fielen. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt gegen 3000 Zloty und iſt durch die Ber: 
ſicherung gedeckt. Der Brand dürfte durch die Schadhaftig⸗ 
keit des Kamins entſtanden ſein. 

Ellgoth. In der Nacht vom 5. auf den 6. d. Mts. dran: 
gen unbeig ie Täter in die Genoſſenſchaftskaſſe, welche in 
der allen Sl e in Ellgoth untergebracht iſt, mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel ein. Die Einbrecher erbrachen die eiſerne ſeuetſichere 
Kaſſe und entwendeten aus derſelben einen Geldbetrag von 
gegen 2000 Zloty, welcher in 100⸗, 50⸗ und 20⸗Zloty⸗Bank⸗ 
noten beſtand. Von den Einbrechern ſehlt jede Spur. Nach 
der Art der Durchführung des Kaſſeneinbruchs zu ſchließen, 
waren es Berufskaſſeneinbrecher. 

Ober⸗Ohliſch. Am Mittwoch, den 6. d. Mts., gerieten 
die im Sulkowskiſchen Walde als Waldarbeiter beſchäftigten 
Kubala und Kocuxek in Streit. Im Laufe des Streites 
verſetzte Kubala dem 35 Jahre alten Kocurek mit dem Beil 
einen wuchtigen Hieb in den Kopf, ſo daß dieſer bewußtlos 
zuſammenſtürzte. Nach Anglegung eines Notverbandes 
wurde der Verletzte in das Bielitzer Spital überführt. 

Kami. (Einbruchsdiebſtahl.] In der Nacht 
vam 5. auf den 6. d. Mts. drangen unbekannte Täter in das 
Haus des K. Kania in Kamitz Nr. 52, ein, wobei ſie 25 Klg. 
Haaswurſt, 5 Klg. Preßwurſt, 20 Klg. geräucherten Speck, 
einen Schinken und 3 Klg. geſchliſſene Bettfedern in einem 
roten Inlett entwendeten. Der Geſamtſchaden beträgt 190 
Zloty. Die Einbrecher drangen mittels einer Leiter zum 
Eichel, wobei fie die Giebeltür aufbrachen und am Boden 
gelangten. Man iſt den Einbrechern bereits auf der Spur. 

Zarzece. In der Nacht zum 6. d. Mts. drangen unbe⸗ 
kannte Täter in den Holzſchoppen des Häuslers Przybyla 
Franz in Zarzece ein, wobei ſie in eine Art, einen Kram⸗ 
pen und eine Leiter aneigneten. Mit dieſen geraubten Ges 
gonſtänden begaben ſich die Einbrecher zur Gemeindekanzlei, 
welche ſich in der Schule befindet. Die Diebe beſchmierten 
die Fenſterſcheiben mit Straßenkot, um beim Eindrücken der⸗ 
jelben das Geklirr der Glasſcherben zu vermeiden und dran⸗ 
gen ſodann in die Gemeindekanzlei, wobei ſie aus dem 
Schrank und der Tiſchſchublade einen Barbetrag von 50 Zl., 
2 Rollen Barchent auf einen Aust und 5 Rollen Barchent 
anderer Gattung, welche zur Bekleidung armer Kinder bes 
ſtimmt waren. Der Geſamtſchaden beträgt gegen 90 Zloty. 
Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 


Wo die Pflicht ruft!“ | 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 
Creingg, den 8. April, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 
Sonntag, den 10. April, 5 Uhr nachm.: Geſang⸗ und Spiel⸗ 
Die Vereinsleitung. 


abend. 


Alekſandrowice. (Loranzeige.) Der Verein jugdl. 
Arbeiter in Alekſandrowice veranſtaltet am 9. April l. J., 
in den Lokalitäten des Herrn Walloſchke ein Frühlingsfeſt, 
verbunden mit geſanglichen wie ie ünatoriäken Vorträ⸗ 
gen und erlaubt ſich ſchon heute ſeine geehrten Freunde und 

sönner zu demſelben auf das herzl. einzuladen. 


Rüstet Zur Feier des 1. Mu 


göchſte Zeit zur Umtehe — 


den Kirſchenpreis nicht hätte halten können. Und wie nun 
belannt wird, denkt man im Saazer Gebiet daran, von den 
Hopfenvorräten, die gegenwärtig 60 000 Doppelzentner be“ 
tragen, mindeſtens 20000 Doppelzentner zu vernichten, da 
mit der Hopfenpreis wieder anſteigt. Weil in Amerika die 


Arbeitsloſigkeit bereits auf über acht Millionen Menſchen 
angeſtiegen iſt, iſt der Milchkonſum enorm zurückgegangen f 
Die großen Milchhändler haben daher Tag für Tag ta 
ſende Gallonen Milch in die Flüſſe gießen laſſen, um dar 
Angebot zu verringern. Die Milchvernichtung erreichte en 
ſolches Ausmaß, daß der Geſundheitskommiſſar von Neuyol f 
ein Verbot erlaſſen mußte, Milch noch weiter in die SMF N 
zu ſchütten, weil ſonſt die Gefahr beſtehe. daß damit 1 
Fiſche vernichtet werden. Anſtatt nun die Arbeitszeit here 90 
zuſetzen, wird der internationale Warenaustauſch durch Eil 
fuhrkontingente und Einfuhrverbote lahmgelegt und daun, 
die Induſtrialiſierung in den Agrarſtaaten gefördert. = a 
durch iſt heute ſchon abzuſehen, daß in wenigen Jahren de 9 
Produktionsappatat der Welt noch leiſtungsfähiger gem 
den ſein wird, als er es heute iſt und daß dann die Maſſen⸗ 
arbeitsloſigkeit zu einer konſtanten Erſcheinung werde. 
wird. Angeſichts dieſer Verhältniſſe wird die Verkürzung 
der Arbeitszeit zum dringendſten Problem der Gegenwar. 
und wenn die Unternehmer nicht ſelbſt die Initiatine dar 
ergreifen wollen, müſſen die geſetzgebenden Körperſchaften 1 an 
allen Ländern der Verkürzung der Arbeitszeit die Wehr 
ebnen, denn ſchließlich muß das Gemeinwohl über dem 
Eigennutz ſtehen. 1 

Wer nun die wiͤrtſchaftliche Entwicklung aufmerkla, 
verfolgt, muß zu der Ueberzeugung kommen, daß es I 
Zeit zur Umkehr wird. Deshalb: 

Heraus mit der 40⸗Stundenwoche! 


„Achtung Nadſahrer.“ Sonntag, den 10. April 1. Se 
Mitgliederverſammlung um 9 Uhr vormittags im Arb. ⸗Hel 
Alexandrowice. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Der Vorſtand. 

Verein jugendlicher Arbeiter Aletſandrowice. Genau 
ter Verein veranſtaltet am Samstag, den 9. April J. J. . 
den Lokalitäten „Zum Patrioten“, ein Frühlingsfeſt, unter 
Leitung feines Chormeiſters Herr A. Pivy ſen., zu welche 10 
alle Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt einge 
den werden. Zur Aufführung gelangen: Gejangs-, Mu 1 50 
und deklamatoriſche Vorträge. Nach Schluß der Vorträge 
Tanz. Kaſſeneröffnung: 7 Uhr. Anfang: 8 Uhr abe we 
Entree im Vorverkauf 1 Zloty, an der Abendkaſſe 1,50 Zloth, 
Muſik: Salonorcheſter von A. Pivy jun. Um zahlreiche 
Zuſpruch erſucht die Vereinsleitung. N 

Alexanderſeld. (Kür die Naturfreunde) 
Montag, den 11. April 1932, findet um 8 Uhr abend 
Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vorstands Sißih, 
ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert 8 
ſtimmtes Erſcheinen aller Vorſtands⸗Mitglieder. 1. 

Alexanderſeld. (Generalverſammlung.) Bu 
Samstag, d. 16. April 1932, findet um 7 Uhr abends im m- 
beiterheim Alexanderfeld die ordentliche Generalverſau 
lung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung ſtatt. Alle W. 
glieder werden erſucht, beſtimmt zu erſcheinen. N 

Der Vorſtam 

Lipnikl. Am Samstag, den 9. April 1932, findet 
5 Uhr nachmittags in der Reſtauration des H. Zak die 10 70 

itituterende Generalverſammlung des Vereines Arbeite 
heim ſtatt. Alle Genoſſen und Fremde werden erſucht, Be: 

dieſer Verſammlung zahlreich zu erſcheinen. ae 

‘ Das vorbereitende Komitee 

Lipnit. (Srühlings-Liedertafel) Conmidh 
den 16. April I. J., veranſtaltet der A.⸗G.⸗V. „Freiheit „ 
Saale des Herrn Englert in-Lipnik, eine Frühlings⸗Liehn 
tafel, verbunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Be 
trägen. Nach Schluß der Vorträge: Tanz. 
abends. Eintritt 1 Zloty, an der Kaſſe 1.50 Zloty. 


N 


werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. ie 
Nitelsdorf. (A. G. V. „Eintracht“ — nei 
Turnerſchaft“.) Samstag, den 16. April veranſta⸗ 1 
obige Vereine, im Saale des Herrn Genſer, ein Fru 
lings ⸗Feſt, zu welchem alle Genoſſen und Gönnet In 
lichſt eingeladen werden. Zur Aufführung gelangt folge RE 
Programm: 1. „Der Freiheit mein Lied“. Gem. 175 
2. a) „Fahnenſchwur“. Gem. Chor. b) „Märzſturm“. Mad 
chor. 3. „Du fernes Land“. Gem. Chor. 4. „Wande nn 
am Morgen“. Gem. Chor. 5. „Freibungen“. Freie tige 
nerſchaft. 6. Männer⸗Doppelquartette: a! „Der luft 
Hans“. b) „Der Mühljung“. c) „Aeppel⸗Seppel“. 7. 
gen der Turnerinnen. 8. a) „Wilde Roſe“. Gem. Chor , 
„Uebers 9 Gem. Chor. 9. a) „Der Jäger“. RR 
Chor. b) „Won den zwei Haajen“. 10. „Das jüpe Mga 
Schwank in 1 Akt. 11. Hochbarren — Freie Turner auf 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. Eintritt im Korper 5 
1,20 Zloty, an der Abendkaſſe: 1,50 Zloty Kaſſeneröffn pez 
Ahr. Anfang: 8 Uhr abends. Muſik: Streichorcheſten 
A. G. V. „Eintracht“. Um zahlreichen Beſuch bittet g 
Feſtkomitee. a 
Ob.⸗Kurzwald. (Polit. Wahlverein „Bit 
wärts“) Am Sonntag, den 10. 4. 1. Is., findet um 7 » 
abends im Vereinszimmer eine Vorſtandsſitzung ftatlı, N 
welcher alle Vorſtandsmitglieder und Gemeinderäte I 
laden werden. f Der Obman 


N 
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Für unfere Fra 


Feinde der Hausfrau 


„Der Herr der Ratten und der Mäuſe, 


f der Flie 
röſche, Wanzen, Läuſe“ Fliegen, 


5 0 5 — unwillkürlich kamen einem dieſe 
ſtelltte Mephiſtos in den Sinn, als man kürzlich die Aus⸗ 
ung der Heibaudi (Hauswirtſchaftlicher Einkaufs Be⸗ 
als gs und Auskunſts⸗Dienſt) in Berlin — „Die Infekten 
Mh lüftige Feinde der Hausfrau“ — beſichtigte, denn der 
8 Anſchauungsmaterial vielſeitiger Art überreich efüllte 
nt A wirklich an eine Heerſchau, die der Höllen⸗ 
her Kein 

5 lieder, daß eg Hausfrau die jerienweije,in Reih und 
ki geordneten Zweis, Vier-, Sechs⸗ und Mehrfüßler mit 
meien Schauder betrachtete und beim Verlaſſen des Saales 

| Nie: „Huh das war mal kribbelig!“ Aber wenn 
mer das „kribbelige“ Gefühl überwunden hatte und auf⸗ 
I. in Augenſchein nahm, was hier alles zu, jehen 
viel ann konnte man doch gerade als Hausfrau unendlich 
tügr; lernen. Denn der Kampf um Volksgeſundheit und 
Funde Hygiene liegt ja zum größten Teil in der Hand der 
zu a und der Kampf gegen Schmutz und Ungeziefer gehört 
chtigſten Aufgaben, die eine Hausfrau zu erfüllen 


ſeine krabbelnden Untertanen abhielt. 


„ Da ind zunächſt die Vorratsſchädlinge: der Kornkäfer, 
letetwa viet Millimeter langer, dunkler Käfer, den vor 
trei t die Landfrau kennen muß, denn er findet ſich im Ge⸗ 
Bat Schüttböden und Speichern; ferner der Getreide: 

ſetäſer. ein etwa drei Millimeter langer, hellbrauner 
de der ſich im Getreide, Graupen, Mehl und Teigwaren, 
ahak, getrockneten Feigen und Backobſt findet, und 
wur die Kornmotte, die der Landwirt den „weißen Korn⸗ 
Korn nennt, die in der Zeit von April bis Auguſt auf 
die Üpeichern an den Wänden ſitzt und abends ihre Eier an 
M Getreidekörner ablegt. In Mehlvorräten der Bäckereien 
wete Haushaltungen lebt der Mehlkäſer, ein etwa 15 Milli⸗ 
lar r langes, fünf Millimeter breites, dunkles Tier, deſſen 
ik de, der „Mehlwurm“, als Futter für Sin vögel bekannt 

lch den gefährlichſten Schädlingen gehört ſodann die 
Mehl milbe, dis ſich vor allem in feucht und dunkel lagerndem 
wehe entwickelt. Das beſte Kennzeichen dafür, daß Milben 
un anden ſind, iſt der widerlich ſilze Geruch, den das Mehl 

2 annimmt. Aber die Milbe findet ſich auch in Grütze, 
the und Graupen, auf altem Käſe, an Rüben und ver 
wändnen Nahrungsmitteln. Sie geht über auf Tapeten⸗ 
jo de, in Polſtermöbel und andeten Hausrat und kaun 
har u einer ſchweren Plage des Haushalts werden. In 
dog N Backwaren, Nudeln, Haferflocken, Reis, Graupen, ge⸗ 
it deten Pflanzen, Sämereſen, aber auch in Bucheinbänden 
5 Brotbohrer oder Brotkäfer zu finden, ein zwei bis 


te Millimeter langes, rötlich⸗gelbbraunes Käferchen mit 
Het Behaarung. Seine Larven find rund dick und ſechs⸗ 
Auch an Schokolade und Brot lebt dieſer ſchädliche 

f Dali ng. 


“a alle dieſe Inſekten ſich raſch vermehren und im An: 
ſkadium oft überſehen werden, jo bedarf es beſonderer 
dei lamieit der Hausfrau, die Vorräte in Küche und 
A, her aufbewahrt, A 5 muß ſie von Zeit zu Zeit 
den gen, für Lüftung und trockene Lagerung ſorgen, für 
dert Sauberkeit und kühle Aufbewahrung. Hat jie das 
Ai umt und findet ſich Ungeziefer ein, dann hilft nur noch 
unde 


* 


energiſche, zielbewußte Bekämpfung. je Räume 

N entleert und gründlich geſäubert werden. Alle Fugen 
unn iſſe beſtreiche die Hausfrau mit Teerkitt. Nicht immer 
die Bekämpfung der Inſektenplage durch Pribatperſo⸗ 

ar folgen. So iſt z. B. die Anwendung von Blauſäure 


orig ertilgung der Mehlmotte in Mühlen oder großen 
von ſastam mern dußerſt gefährlich. Auch die Anwendung 
ge efliget Säure und von Schwefelkohlenſtoff iſt an 
ſeltlie, vorher einzuholende Belehrung gebunden. Unent⸗ 
Kanye Ralſchläge erteilt die Biologiſche Reichsanstalt für 
de N und forſtwirtſchaft, die in verſchiedenen Gegenden 
tülge des Zweigſtellen hat. In kleineren Haushaltsvor⸗ 
n Ahn man Ungeziefer, wie z. B. die Mehlmotte, durch 


fange Sieben in Abſtänden von einigen Wochen ente 
k 


N 5 m alle Behälter und Beutel 
2 


chend! ot 2 werden. (Im heißen Backofen oder in 
1185 er.) ls 
fager dieſen Vorratsſchädlingen gibt es im Haushalt 
ündänt och andere Plagen. Da iſt die Motte der Kleider⸗ 
und Aus der die Hausfrau nur durch ſorgſames Ausklopfen 
Mittere Sbürjten, durch Lüften und Anwendung eines Schütz⸗ 
gehen tupie Naphthalin oder Mottenkugeln u. a. zu Leibe 
‘tr enden. Da ift die Küchenſchwabe, ein ſchwarzer, ekel: 
Jute der Käfer, der durch eine Miſchung von Borax und 

zu gleichen Teilen oder durch Inſektenpulver ver⸗ 


r BE. — 


i 


nichtet wird. Ein beſonderes Kapitel iſt die Wanzen⸗ und 
die Mäuſe⸗ und Rattenplage. Hier helfen meiſt nur durch⸗ 
greifende Maßnahmen, denn in der Regel iſt nicht nur ein 
Zimmer, jondern die ganze Wohnung, ja, das ganze Haus 
verſeucht. In ſolchem Falle ſollten ſich alle Hausfrauen zu⸗ 
ſammenſchließen und eine energiſche Säuberungsaktion 
unter Anwendung von Vertilgungsmitteln, die in jeder 
Drogerie erhältlich ſind, in die Wege leiten. Erfreulicher⸗ 
weiſe finden wir einen ſolchen Zuſammenſchluß ſehr häufig 
in Kleingärten und Laubenkolonien, in denen alljährlich 
ein wahrer Feldzug gegen Mäuſe und Ratten eröffnet 
wird, Gerade auf dieſem Gebiete bedarf es noch der Auf⸗ 
klärung und Belehrung, ſpeziell in Hausfrauenkreiſen, denn 
nur zu oft geſchieht die Uebertragung von Krankheiten aller 
Art durch Ungeziefer. Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß 
die Heibaudi nicht nur unentgeltlich Auskünfte iiber die Be: 
kämpfung der Inſektenplage gibt, ſondern auch ebenſo wie 
die Biologijche Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
Flug- und Merkblätter abgibt und verjendet. Es bedarf noch 
einer ſehr eiftigen aufklärenden Arbeit, um den Hausfrauen 


die eng dieſer „Lribbeligen“ Dinge im Dienite der 
Volksgeſun \ E. M. 


heit zu ermöglichen. 
Echwangerſchaftsunterbrechung 
Seft einigen Jahren hört man von einem Mittel zur 
Unterbrechung der Schwangerſchaft, das in Form einer Paſte 
in die Gebärmutter gespritzt wird und angeblich ſofort zur 
opergtionsloſen Ausſtoßung der Frucht führen Vo. Im 
Laufe der Zeit ind unter den verſchledenſten Namen bereits 
5 derartige Mittel in den Handel gekommen, die bisher lei⸗ 
der ohne Rezeptzwang in Drogerien und Apotheken zu kau⸗ 


fen waren. Nachdem nun bedeutende 1 ſich über - 


ihre Erfahrungen mit dieſen Mitteln geäußert haben, kann 
man vor einem Gebrauch dieſer Mittel bezw. ihrer Anwen⸗ 
dung außerhalb der Klinik nur ee eee warnen, In det 
Hand des ſachkundigen Arztes, der innerhalb der geeigneten 
Räume einer Klinik nach gründlichſter Beobachtung und Un⸗ 
terſuchung der Patientin dieſe Art der Schwangerſchafts⸗ 
unterbrechung anwendet, iſt das Mittel ungefährlich. Der 
Arzt überzeugt ſich, ob die Schwangere ein geſundes Herz 


at; er weiß die Fälle, die aus dem körperlichen Befinden: 


heraus die Anwendung dieſer Mittel zu einer Lebensgefahr 
machen und läßt die nötige Vorſicht walten. Die zahlreichen 
Kurpfuſcher jedoch, von denen man annehmen darf, daß ſie 
ſich dieſe Mittel vorſorglich gekauft haben, ſolange ſie eben 
ohne Rezept abgegeben wurden, werden ſie wahllos auwen⸗ 
den, und das traurige Ergebnis wird der Tod einer Anzahl 
wertvoller Frauen und Mütter ſein. Innerhalb weniger 
Stunden, vielleicht Minuten werden ſie dahingerafft wer⸗ 
den Gerade das Proletariat wird ſolchen verantwortungs⸗ 
loſen „weiſen Frauen“ in die Hände fallen oder vielleicht 
gar auf eigene Fauſt verſuchen, das Mittel anzuwenden. 
In der Literakut, die bisher vorliegt, werden etwa 
20 Todesfälle auf 100 vorgenommene Unterbrechungen der 
wangerſchaft angegeben. Das ſind aber nur die Fälle, 
die zufällig bekannt geworden ſind, da ſie teils durch gericht⸗ 
liche Obduktion, teils ſonſt ärztlicherſeits feſtgeſtellt wurden. 
Wie viele ſolche Fälle ſind aber im Laufe der Zeit vorge⸗ 
kommen, von denen niemand etwas erfahren hat! Leid⸗ 
tragende wie Kurpfuſcher haben ja das größte Intereſſe 
daran, daß die Oeffentlichkeit nichts darüber hört. 
Worin beſtehen nun die Gefahren dieſer Mittel? Es 
iſt nicht möglich und auch nicht Zweck dieſer wenigen Zeilen, 
hier wiſſenſchaftliche Fragen aufzutollen. Es ſoll nur der 
Verſuch gemacht werden, einen Begriff der Gefahr zu geben, 
damit das Willen vor Handlungen ſchlltzt, die zum Unglück 
ühren. 1 
fad Die einzuführende Paſte kann beim Einſpritzen in die 
Gebärmutter zunächſt rein örtlich Entzündungen hervor⸗ 
rufen, au deren Folgen allein die Beer ugrunde gehen 
kann. Vor allen Dingen aber beſteht die Möglichkeit, daß 
die in der Salbe enthaltenen Jettbeſtandteile in die Blut⸗ 
adern gelangen und mit dem Blutſtrom ins Herz einge⸗ 
ſchleppt werden, von dort aus in alle übrigen Organe, was 
zum plötzlichen Tode (Fettembolie führt. Das gleiche Er⸗ 
eignis tritt ein, wenn die leider ſehr häufig in der Salbe 
enthaltene Luft ins Blut gelangt, zum Herzen gebracht wird 
und den unmittelbaren Stillſtand des Herzens bewirkt. 
So ſehr man es verſtehen kann, daß die Aerzteſchaft nach 
eiyem Mittel ſucht, das einen operatſonsloſen Abort ers 
möglicht, jo ſehr muß man vor der Benutzung dieſes Mittels 
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Frauen im Alltag AR 
Eine Photoſtudie aus einer Fabrik, die junge Arbeiterinnen am Schwelßapparat zeigt, 


1 
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Filmſtar heiraket Bühnenſtar 
Gitta Alpar. die ausgezeichnete Opern: und Operettenſän⸗ 
gerin, und Guſtav Fröhlich, der beliebte Filmdarſteller, nach 
Bi Trauung. — Am Abend des Hochzeitstages fand die 
Premiere des Tonfilms „Gitta entdeckt ihr Herz“ ſtatt, in 
dem die Sängerin zum erſten Male als Filmſtar auftrat, 
während der junge Ehegatte die männliche Hauptrolle über⸗ 

nommen hatte. 
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warnen. Uebrigens wird eine nachträgliche Ausſchabung 
ſehr häufig doch noch erforderlich, wie ſie in vielen Fällen 
gezeigt hat. Die Namen der bekannteren dieſer Mittel ſeien 
noch 1 damit keinerlei Unklarheiten beſtehen wenn 
jemand zur Anwendung dieſer Mittel rät. Sie heißen In⸗ 
terruptin, Antigravid, Provokol. Trotz gegenteiliger frü⸗ 
herer ar e in der Tagespreſſe, in denen Propa⸗ 
ganda für dieſe Mittel gemacht wurde, weil man die ſchreck⸗ 
lichen Ergebniſſe nicht kannte, ſei hier gewarnt. Es kann 
nur wiederholt werden: jeder Abort (Unterbrechung einer 
Schwangerſchaft) bedeutet eine ungeheure Lebensgefahr für 
die Mutter. Das haben alle Erfahrungen auf dieſem Ge⸗ 
biete beſtätigt. Das hat Rußland gezeigt. Es gilt: Schwan⸗ 
gerſchaft zu verhüten, nicht ſie zu unterbrechen. Wer Nat 
braucht, der wende ſich an die Eheberatungsſtellen, die in 
allen Orten ſindeund die nötige Aufklärung geben 

Wir wiſſen, daß jede verantwortungsbewußte Frau, 
jeder Mann trotz der Aufklärung in dieſer Beziehung den 
wahren Sinn des Lebens erjt im Kinde erblickt. Das Kind 
iſt ja unſer Zukunftsglaube; ihm gilt unſer Kampf füt die 
Verwirklichung unſerer Idee. Sie ſoll ihm ein beſſeres, 
menſchenwürdigeres Daſein ſchaffen; das heißt: es ſoll ihm 
vergönnt ſein, ſeine Kinder großzuziehen ohne drückende 
Sorgen um Brot und Lohn, mit det Möglichkeit zur Lebens⸗ 
freude, zum Teilnehmen an der Kultur. Der furchtbare Zus 
ſtand ſoll aufhören, der heute noch die Frauen zwingt, Ge⸗ 
burten zu verhüten, weil nicht die Mittel da ſind, die dafür 
garantieren, daß die Neugeborenen auch aufgezogen werden 
köpnen zu geſunden Menſchen. Dr. Heß. 


Alle Frauen müſſen kämpfen! 

Warum biſt du jetzt immer ſo ſtill? 
Warum bringt man aus dir nichts heraus? 
Was haft du? 
Hör doch — ich muß, ich will 

wiſſen, was los iſt mit dir! 
Du! So ſprich 8 mit mir! 
Hörſt du! Sprich dich doch aus — — 


Du haſt etwas vot! Ich weiß es genau! 
Du haſt etwas vor — ich bin deine Frau — 

ch habe ein Recht, dich zu fragen! f 
Um des Kindes willen: N 

du mußt es mir jagen! 
Bitte, ſieh mich doch an! 
Du — du darfſt es nicht tun, Mann! 
* N 


Sie ahnt, wohin er haltlos treibt, 
Sie weiß, daß ſie dann nicht allein hier bleibt. 
Sie denkt an die Kinder — 

und ſchreit 


Wir vernehmen ihre Angſt mit Ergriffenheit. 
* * 


Eines Morgens kreiſcht jemand „Gas!“ durchs Haus. 
Dann trägt man fünf tote Menſchen hinaus. — 
Sie ſieht es voraus — 

und ſchreit 


Wir vernehmen ihte Angſt mit Ergriffenheit... 
5 * 


Sie ſchreit uns allen ins Geſicht! 

Manche hören es — manche hören es nicht. 

Wir erfahren manchmal durch ein Zeitungsblatt, 
Daß ſich das wirklich abgeſpielt hat. — 
Wie ſpät iſt es jetzt? — 

Zur ſelben Zeit 

Geſchieht's, daß eine Frau angſtvoll ſchreit ... 


Nur eine? — Nur eine? — 
i a Se 
Sind Millionen Menihen heut ! 
Wan an ſchen heute bedroht! 
. Herein in unſeren Reihen, 
Mftkämpfen, die Welt von det Not zu befreien! 
Hanna Süd. 


\ 


Kattowitz — Welle 408,7 


Sonnabend. 12,45 und 15,05: Schallplatten. 18,30: Muſik. 
20,15: Leichte Muſik. 22,10: Chopin⸗ an) 2255 
Leichte Muſik und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Sonnabend. 12,10: Schulfunk. 12,45: Schallplatten. 15,15: 
Vorträge. 17,35: Konzert. 18,05: Kinder-Hörjpiel, 18,30: 
Konzert. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Leichte Muſik. 21,55: 
Feuilleton. 22,10: Chopin⸗Konzert. 22,40: Abendnach⸗ 


richten und Tanzmuſik. 


dleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erites 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſche ber, Preisbericht, Börſe Preſſe. 

Sonnabend, den 9. April. 16: Die Filme der Woche. 16,30: 
Unterhaltungskonzert. 17,30: Von einem Mann und ſei⸗ 


Todesſtrafe im Prozeß Twardowski 
Im Moskauer Attentatsprozeß ſind die beiden Studenten Stern 
und Waſſiljew, die bekanntlich den deutſchen Botſchafter⸗ in 
Moskau, v. Dirdjen, ermorden wollten, irrtümmlicherweiſe aber 
den Botſchaſtsrat von Twardowski ſchwer verletzten, zum Tode 

verurteilt worden. Die Todesſtrafe wurde vom Generalſtaats⸗ 
anwalt Krylenko beantragt, den unſer Bild zeigt. 


Beriammiungstalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


ner Bürde. 17,40: Umgang mit Menſchen. 18,05: Völker⸗ a r (Genet 95 20 lh m N 0 an), Am Sonn: 
1 4 30: Met: ag, den pril, nachmittags 2,30 Uhr, findet im Büfettzimmer 
Mi im 0 850 9 8 Zur es AR 4 1 80 des Volkshauſes, an der ulica 3⸗go maja 6, die Generalverſamm⸗ 
er anſchl.: Das wird Sie in e e e 9 Abend: fung der Deutschen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als 
muſik. 20,30: Ta⸗ra⸗ra⸗bumm⸗de⸗ra! 22: Abendnach-] Referent erſcheint Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll. Am 


vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Am Freitag, den 15. April, nachmittags 
Lokal des Herrn Kozdon eine Mitgliederver⸗ 
Referent zur Stelle. Um zahlreichen Veſuch 


richten und Tanzmuſik. 
‚ N . Siemianowitz. 


ER 5 Uhr, findet im 
jammlung jtatt, 
Deutſche sehe Arbeitspartei 


wird gebeten. 


n Pol en Michaltowitz. Am Sonntag, den 10. April, vormittags 

; 10. Uhr, findet im bekannten Lolgl eine Verſammlung der D. 

An die Ortsvereine berg. 25 A. P. . oberſchleſiſchen S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Neferent: Genafie 
zirts. Rai wa. 


Werte Genaſſen! Werte Ginoiiiuiren! 


Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Vezirksvor⸗ 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,90 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


Bezirks⸗- Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Manbats⸗ 


Neudorf. Am Sonntag, den 10. April, 1 3 Uhr, 
findet bei Goredi eine Verſammlung der D. S. A. P. und der 
Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe K om oft, 

Chropaczow. Am Sonntag. den 10. April, nachmittags 
3 Uhr, findet bei Scheliga eine Parteiverſammlung der D. S. A. 
P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referenten: Genoſſm 
Janta und Genoſſe Matzke. 8 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 


prüfungskommiſſion. am Sonntag, den 10. April 1932, 
2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) des Nydultowy. Vorm. 10 Uhr im bekannten Lotale. Referent 
Kaſſierers. zur Stelle. . 
| 3. Diskuſſion beiden 22 1 eh 3 mi im bekannten Lokale. 8 
Ad NE n n N de Ti aur le. 5 
5 . Wohin fie ſteuert der polftiſche Kurs? (Kapitalismus, Muri. Nachm. 3 uhr, im betannten Lokale. Referent 
Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Sejms zur Stelle. 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. Giszowiec. Nach. 3“ Uhr, im bekannten Lokale. Reſerent 
3 e ads i zur Stelle. 
nträge und Verſchiedenes. N 
Anträge 105 Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. Freitag: Monatsverſammlung. 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von der Sonntag: Heimabend. 


Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 

Mit ſozialiſtiſchem Gruß 

Für die Parteileitung: 

J. A. Johann Kowoll. . 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Freitag, den 8. April: Vorſtandsſitzung abends 8 Uhr, 

Sonnabend, den 9. April: Monatsverſammlung um %6 Uhr. 

Sonntag, den 10. April: Generalserjammlung der Partei 
nachmittags. Goethe⸗Feier B. f. A abends. 


INDUSTRIE 
' GEWERBE 
HANDEL 
VEREINE 
PRIVATE 

IN 
POLNISCH 
' DEUTSCH 


TEL, 2097 


ANGENEHMER FAMILIEN-AUFENTHALT. 
GESELLSCHAFTS- UND 


VERSAMMLUNGS- 
RÄUME VORHANDEN 


GUTGEPFLEGTE 
BIERE U. GETRÄNKE 


KATOWICE, EIERN eee ) 11 


JEGLICHER ART . 
FEE ER ZT TE > 
VORTREFFLICHER TREFFP INIKT ALLER GEWERKSCHAFTLER 
A BAG ISCH u UM GEFÄLLIGE UNTER- 
REICHHALTIGE STÜTZUNG BITTET ECKEN 


ABENDKART Br Hr ' WIRTSCHAFTSKOMMISSION 


L A. AUGUST DITTMER 


die beſte und ſauberſte Be⸗ 
feſti ee für Photos u. 
Ki arten in Alben u. dergl. 
ml ſtarke Gummierung. 


KattowitzerBuchdruckerei 
u. Verlags-Sp. A., 3. Maja 12 


Kleine Anzeige 


haben in dieſer Zeitun 
nden beiten Erfolg 


b EpERGAMENT 
. PAPIERE 


für Lampenschirme 
0 zum Selbstanfertigen. 

Kattowitzer Buchdruckerei u. 
Verlags -Sp. Akc.,3-go Maja 12 


Maxim Gorki 
Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 
in Leinen nur 


toty 53.50 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags 
Spöika Akeyjna Katowice, 3-90 Maja 12 


El 


| 
4 


VITA 


NAKLAD DRUKARSKI 


FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


An alle Arbeiter⸗Eſperanta⸗ruppen der Wojemo 
Schleſien. 


Laut Beſchluß der Konſerenz vom 20. März d. Is. bei 
der proviſoriſche Varſtand für den 3. Mai d. Is., vor; mittag 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3⸗go Maja 6, 
ordentliche i 


„Gründungs⸗Konſerenz“ 
des „Arbeiter⸗Eſperanto⸗ Bundes“ Poln.⸗Schl. 
ſolgender Tagesordnung ein: 1 

1. Eröffnung und Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion 
Referat: „Eſperanto und Arbeiterſchaft“. 
3. Diskuſſion zum Referat. 

4. Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 
5. Feſtſetzung der Bundes⸗Beiträge. 
6. Anträge und Verſchiedenes. l 

Gemäß dem Beſchluß vom 20. März d. Is., entſendet ] 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. 9 5 
jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierte } 

In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme ſeitens 
Ortsgruppen zeichnet der proviſoriſche ei 1 

„ Parczyk A. 

Krol.⸗Suta, den 1. April 1932 m 

Arbeiter⸗Sängerbund. 1 
Da bis heute leine Nachricht aus Budapeſt eingelaufen il, 
aut die für Sonntag vormittags angelegte Probe des 1 
Chores aus. 


Kann am Freitag, den 8. Fort 1932, 5 8 8 Uhr, im 9 
des Zentral⸗Hotels ſtatt. Wegen der Dringlichkeit der Tac 
ordnung werden alle Landballer erſucht, pünktlich zu erſcheine“ 
Kattomitz. Metallarbeiter.) Am Dienstag, den 9 
d. Mts., nachmitags 6 Uhr, findet in unſerem Verbardebie 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der hiermit der Kollege Kuze 
eingeladen wird. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 1 
Siemianowitz. (Freier Sportverein) Am Freitah 
den 8. April, abends um 7 Uhr, findet eine Vorſtands ſitzuſh 
ſtatt. } 
und Heizer.) 


Friedenshütte. (Maſchiniſten = ? 
Freitag, den 8. April, nachmittags 5 Uhr, bei Machuletz N. 
gliederverſammlung. dir | 

Frühlingsſingen der Arbeiterſänger. Der dene 


beitergeſangverein Freiheit“, veranſtaltet am 17. 192 
abends 6 Uhr, im Saale, Hotel Francuski, ſeine Frühli ’ 
Liedertafel mit reichhaltigem Programm. Leitung Bu 
liedermeiſter L. Schwierholz und Liedermeiſter Göbel. „ 
Brudervereine ſowie alle Freunde und Gönner der N N 
Sängerbewegung, on hierzu herzlichſt eingeladen. 
Streichorcheſter. Nach Schluß des Konzertes: Tanz. 
Emanuelsſegen. [(Maifeier !) Am Sonntag, den 1 
April, findet nachmittags um 1 Uhr, im Fürſtlichen Gaſt 
des Herrn Goj, eine wichtige Verſammlung der D. 
P., des Arbeitergejangvereins „Athmann“, 
des Bergbauinduſtrie⸗Verbandes ſtatt. (Maife 
beſprechung.) Um zahlreiche We wird gebeten. 


Mitteilungen des Bundes für Heben 4 
e Goetheſeier in Künigshütte. 

Am Sannlag, den 10. April, abends 7 Uhr, findet im e 
des Volkshauſes, eine Feſtſtunde zum Gedenken Goethes N 
welcher alle Mitglieder der Partei, Gewerkſchaſten und Ku 
vereine, ſowie Freunde der Bewegung, eingeladen find, 
reg bringt: Geſang, Rezitationen, einen Vortrag 12. 

und die Arbeiter“ Sejmabgeordneter Gen, Romell 5 

Sorgt für zahlreichen Beſuch! 


5 9 5 
Dabröwka, Verlag und 
Sp. 2 ogr. odp., 


Druck „VITA“, 
Katowice, ul. Kosciuszki 29 


BUCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER _ 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAl TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, ‚BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE 


UL.KOSCIUSZKI 29 


Goldfülliederhalfer 


in allen Preislagen! 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


